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Mutanten zum Geburtstage des Führers / Dr. Ley: Adolf Hitler unser Kraftquell 
che volk»!!^^ 2. LUzniannstadt, 21. Apri l . Der Geburts 
treu«. Kr 

rlordert el, 
uz zur Mi" 
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te\si .8 des Führers fand überall, wo die deutsche 
einem L«M ?*9e klingt, und darüber hinaus bei den vie-

J'erwM V ö | k e r n , die sii l, dei überragenden Größe 
»teile, ost̂  P! Staatsmanns tind Menschen Adolf Hitler 

verschließen können, ein gewaltiges 
Als erster Gratulant brachte die Ju-
dem Führer eine Rundfunksendung: 

10. 
*titl "T-nTtf ^Deutschlands Jugend grübt den Führer", 

sc crlolgt f. P J u nt ] 
in 20. 4. 4«E*1n 

ige aus Braunau eröffnete den Reigen, 
d Ullj," s P r a c n Jugend aus den verschiedenen 

'nunncUAiafr|h, • D a n e b e n standen Lieder und Chöre, ge-
; | ' l ' 'Ii', \TF\T\ rlo». k n . l A n T,, ~ ~ .1 „L « _ AI« von 8 

hr. Nr. 
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11c Au: 
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lers mit seinen tapferen Soldaten wird die ge­
waltigste Gefahr, die jemals der Welt drohte, 
beseitigen. 

Der Deutsche für Deutschland da! 
Bei der Führergeburtstagfeier der reichs-

deutschen . Gemeinschaft in Preßburg sprach 
der Leiter der Auslandsorganisation der 
NSDAP. Gauleiter B o h l e . Uberall in der 
Welt werde der Geburtstag des Führers in 

Treue und tiefer Dankbarkeit von allen Men­
schen begangen, die deutsch fühlten. Der 
Deutsche, ob drinnen oder draußen, sei für 
Deutschland da. Fr werde stets bereit sein, auf 
allen Gebieten mit den Angehörigen anderer 
Länder zusammenzuarbeiten, wenn diese Ar­
beit Deutschland und dem fremden Staat in 
gleicher Weise Nutzen bringe. Bei aller ge­
schichtlichen Größe sei Adolf Hitler uns im­
mer nah. 

. 4. ^I^Son von den besten Jugendchören. Als 
li'nJto G l o c k e Mitternacht schlug, sprach Reichs-
s 5%L:endführer A x m a n n den Geburtstagsgruß 

ieutschen Jugend. Die Jugend fühle es, 
•oben und Werk des Führers ihrer hellen 

Massive Druckmittel gegen die Neutralen geplant 

Gr 
eih in 17. 

42. 

JE^1 lichtvollen Zukunft gehöre, darum gelobe 
unaussprechliche Dankbarkeit. Glocken-

H»ut läutete dann den 20. Apri l 1944 ein. 
leihen Cci l-
LZ. j ' "e ld igung in München 

1 C u 824*U Üi | D i e V e r c ' u i g u n g der Politischen Leiter in 
kaufen—l tS h n c n a m Vorabend des Führers wurde 
l n l z . > k/der eine machtvolle Glaubens- und Treue-
lgend zu ** jj'dgebung zum Führer. Nach Worten von 
804_anJ;£/ R e i t e r Giesler über die Bedeutung des Eides 
lierbock g*' ?4c,h in einer mitreißenden Rede Reichsorga-
i"_LZ i__--j; S!ät'onsleiter Dr. L e y . Unser Glaube, so 

k̂auten t ( orte er aus, ist kein mystisches Halbdunkel 
" i i io e ' n , o t o s Dogma, sondern der lebendige 

f Angebot? ! h ! U b e a n c i n e n M a n n ' d e r " n t e r , l n s l c b t u n d 

J Jodelt. Unsere Treue ist freiwillige Mannes-
mieten 1$ J U e u n d unser Gehorsam ist unsere Ehre, 

ic Straße, 7 * ö r 

Art kauft fl 
.Mi..,. I 

Adoll-Ün 

'J-rstes Gesetz ist für uns al le die deutsche 
Jksgemeinschaft. Der Führer ist Deutsch­
en ist der Sieg. Das Deutschland Adolf Hit-irke 

•dt. 
08-17. 
zu kaufen _ 
oxe mit 1 
^ 2799 

! & t A ^ 2 8 R l j A | , ^ a i l s c h , 21. Apri l (Von unseiem öe-Schrift-
« " " ^ t - c ' , | l J t | , '• Von jeher hat der Reichegau Warthe 
kauten .&c,lt als das Kernstück de6 befreiten Ostens 

Sch. Lissabon, 21. Apri l (LZ.-Drahtbericht). 
,,Die Neutralen 6ind die wirkliche Gefahr" — 
unter dieser Parole wird heute das gesamte 
schwere Geschütz der amerikanisch-englischen 
Presse und des Rundfunks gegen die neutralen 
Staaten aufgefahren. Geflissentlich wird unter­
strichen, daß bei den letzten Besprechungen 
zwischen dem amerikanischen Unterstaats­
sekretär Stpttinius und dem britischen Außen­
minister Eden zu Anfang dieser Woche der 
Druck auf die Neutralen die Hauptrolle ge­
spielt hat. Von englischer Seite wird betont, 
daß Stettinius für eine ausgesprochen scharfe 
Politik eintritt und ganz bestimmte Anweisun-' 
gen Hulls in dieser Beziehung erhalten hat. 
Hull verlangt tatsächlich, daß die Neutralen 
jede Lieferung von Waren an die Achsen­
mächte einsteilen, und befürwortet Sanktionen 
gegen Staaten, die sich dem englisch-amerika­
nischen Wil len nicht fügen wollen. -

Am Mittwoch sind unterdessen die Ant­
worten der Türkei und Schwedens auf die 
amerikanisch-englischen Noten eingegangen. 
Uber Inhalt und Form wird bisher amtlich 

strengstes Stillschweigen bewahrt. In einigen 
Kreisen der /englischen und amerikanischen 
Wirtschaft i/l man ausgesprochen skeptisch 
und bezweifelt die Wirksamkeit derartiger 
Druckmaßnahmen, die ihren Zweck niemals 
erreichen könnten, dafür aber ungeheure Er­
bitterung und Verärgerung. 

Presse und öffentliche Meinung billigen 
dagegen sowohl in England wie in den USA. 
das Vorgehen Londons und Washingtons gegen 
die „veralteten Neutralitätsbegriffe". Der Lon­
doner „Daily Herald" veröffentlicht heute so­
gar an hervorragender Stelle den Brief eines 
seiner Mitarbeiter, der in den Worten gipfelt: 
„Die Neutralen müßten pro Kopf der Bevölke­
rung zur Bezahlung ihres Anteils an den tat­
sächlichen Kriegskosten herangezogen werdenj 
denn England und Amerika schützen diese 
Neutralen. Warum sollten wir von ihnen für 
diesen Schutz nicht Bezahlung . verlangen?" 
„Washington Post" beschuldigt die neutralen 
Staaten, sie hätten schwerwiegende Indiskre­
tionen begangen, die viele Menschenleben ge­
kostet hätten. 

dic_LZi> L * Geburlstag des Führers mit besonderem 
RuijJB toß U n c l m i t i n n i ' 9 s t e r Dankbarkeit an seinen 

-™-ut>n Befreier begangen, so auch diesmal :n 
chlnc, Vcr»Tr Porzellan 
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ebung in Kaiisch / Der Treueschwur des Warthelandes 
Ein Telegramm des Gauleiters an den Führer 

gewaltigen Bewährungszeit ganz D e u t 6 c h -
ds im fünften Kriegejahr. Im Mittelpunkt 

vielen Veranstaltungen, die in Stadt und 
d bis hinein in die kleinsten Ortsgruppen 

fortgeführt wurden, stand rine von vielen 
("*endnn deutscher Menechen a u s Stadt und 

Angebö" Jj 6 '* Kaiisch besuchte Großkundgebung, bei 
•<[;' Zum 55. Geburtstage Adolf Hitlers erneut 

tkleid mit '̂ |j| Treuegelöbnis z u m Führer abgelegt wurde 

d i C 1'Z'~~»4t u " d dünn zu gehen bis z u m siegreichen raucht) sutff «lBg£ , 
srschrtcr. * Mtenue. 

U 5 ^ 5 ^ Ii'«''' Kaiisch, vor dessen 1 

Posen, am 20. Apri l 1944. Gauleiter und 
Rcichsstatthalter G r e l l e r hat dem Führer zu 
seinem 55. Geburtstag ein in herzlichsten Wor­
ten gehaltenes Telegramm übermittelt, in dem* 
er dem Führer im Namen aller Deutschen des 
Warthelandes die besten Wünsche zum Aus­
druck bringt. 

* 
Die Wünsche, die der Gauleiter als Sprecher 

aller deutschen Männer und Frauen und der 

Jugend des Reichsgauee Wartheland dem Füh­
rer übermittelt hat, sind Ausdruck eines Be­
kenntnisses und Gelöbnisses, das niemals stär­
ker war, als in dieser entscheidungsschweren 
Zeit des fünften Kriegsjahres. Das Wartheland 
verbindet mit seinen Wünschen da6 Gelöbn:s 
unverbrüchlicher Treue und Gefolgschaft und 
erneuert aim tiefstem Herzen da6 Versprechen, 
sich in eeiner Liebe zum Führer und in dem 
Einsatz für die Aufgaben, die der Führer uas 
«teilt, von niemanden übertreffen zu lassen. 

u 'Wd' ««'Itiklen P l a t z v o r d e m S iadt theater d ie K u n d -
le u. 8 4 3 j t i^r ig s tat t fand, wa r die geschicht l ich äl teste 

zu kauie», unseres v 
ksstclle Llt«J, jjuöten unseres Gaues, dazu d ie jen ige, durch 
Ajjnwencr> , t einstmals zuerst der Fre ihei tsmarsch der 
möglichst J «Ischen T ruppen strömte, als Kundgebungs-

^ I, Rewählt wo rden . Und als abschl ießend 
Gr. *j L Baule i ter rund 1200 Pol i t ische Lei ter und 

- : - i e der Frauenschaft f e i e r l l 
symbol isch 

A" f t : J °hör ige der Frauenschaft fe ier l ich auf den 
- ^ A !j. t e r vere id ig te , da war dies 
igtl m Ve rp f l i ch tung für das ganze Gaugebiet, 

. u. AC2B71Ĵ  K Führer immer und in jeder Stunde m i t 
i'cher Wd1*! £ ? 6 t e m Eineatz zu fo lgen, dami t dessen 
(esucht. A«* k T 1 1 6 5 W o r t wahr werde : „ A l l e s kann i n die-

geschehen, nur nicht, daß wir 
kapitulieren". 

chon Stunden vor Eintreffen des Gaulei-

f f c » l * r - i e g e 

großen Gemeinschaft unserer Nation. Und so 
ständen sie alle heute einig Hand in Hand, 
unserem Führer die herzlichsten Glückwünsche 
auszusprechen. Gerade wir im befreiten Osten 
hätten besonderen Grund dazu, den Führer 
zu beglückwünschen. 

Wenn e« heute in unserer Volksgemein­
schaft noch Außenseiter gebe, so habe das 
nichts zu bedeuten, nicht einmal da« Schwarze 
unter dem Nagel. Das Schicksal werde über 
sie einfach hinweggehen und die nationalsozia­
listische Justiz werde sie 60 schlagen, daß sie 
und ihre Sippe nie wieder verräterische Gedan­
ken haben könnten. Solche Elemente hätten 
aber mit deutschem Blut nichts zu tun, 6ie hät­
ten niemale innerlich zu uns gehört. 

* Gerade in heuliger Zeit müßten wir immer 
enger Tuchfühlung nehmen, jeder 6ol le den 

Puls6chlag de6 anderen fühleni jeder 6olle Zei­
len, daß er 6ich ganz als Deutscher in unserer 

schicksalsschweren Stunde beweise. Wir müß­
ten wissen, daß jeder ein ganzer Kerl sei. Kaum 
einer «ei körperlich wie geistig so vital wie 
der Führer selbst. E 6 gebe für ihn, den Gau­
leiter, keinen größeren lebenden Menschen als 
Adolf Hitler. Er «ei der größte Staatsmann 
und da« größte Feldherrngenie, in Hunderten 
von Schlachten bewährt und ebenso in seiner 
genialen Strategie und Taktiki die entspränge 
au« «einer revolutionären Schlagkraft. Es habe 
einen Karl den Großen gegeben in der Ge­
schichte, einen Heinrich den Großen, einen 
Großen Kurfürsten, e'nen Friedrich den Großen, 
der von Preußen au« die Basis für Deutschland 
6chuf, es gebe den großen Einiger Bismarck, 
aber es werde nie wieder einen Adolf Hitler 
geben. 

stand die deutsche Bevölkerung trotz der 
) und AJ'ien Witterung in freudiger Erwartung auf 

onb"'io'̂ -l1 Fö? , a l>ncngcschmückten Platz der Hermann-
-lll(,.!'ri9-Strnße. In packender, großangelegter 
E lp zeichnete der Gauleiter unsere Zeit und 
Bit» n d o r e d c n Nervenkrieg, den uns jetzt 
l t i , C r e Gegner zusätzlich aufzwingen möch-

tl.M. 

ron 
18. w. 
rc[kauIcn.„"*]liiS|, an die Iii. 

Zuchtanla«* 
,'0?, ICAnniora-ll<» f̂?J ' n d i c s e r Z e i l müsse die Volks-" und mil i -

Be i i 3 . ^ l L S c h c Führung besonders fest und umsich-
Wro" | ( ' 5V e ' n ' A b e r f e i l l d l i c l l c n Propagandisten 

r Str. 160>j S^^n nicht die Geheimnisse- der deutschen 
in. umzuPj ((, *i sie wissen nicht, wie das deutsche Volk 

kaufen. L'lTlb. c« die revolutionäre Idee und Weltanschau-

Seien wir alle Helfer zum Sieg und zur Freiheit! 

am. umzug«Ji11r'*i sie wissen nicht, wie das deutsche Volk 
Maulen. I - ' j f ^ 

R U ' 0 d e s Führers zu den Urguellcn seiner Kraft 
'verkau'lcn- ' % ^ e i n o s Glaubens zurückgekehrt ist. Un-
raße 6. ^ l l n Umsiedler, die in fremdem Land an die 

eines Hundertmillionen-
K ! ^ e s glaubten, sehen schon bei ihrem kur-
w t i j " i c r se in die Grundlagen dieses Vertrauens oßhandlunJ^lji^. 

dem j i j V ] dieser Zusammengehörigkeit zwischen 
der^Mengi/fchl^ ynd Führer, die nicht nur auf ein Ziel 

z u k a U 'ff!mJ? e r i c :htet ist, sondern auch in der gemein-
8 . ? i J J L - ^ 1 ^ e r i Liebe zu unserem Führer Adoll Hitler 
Dcniont»»J,|i.^tit i 

Zlethcnstra^JJ'riü. 
Liebe ZU , unserem Führer 

(Allgemeiner Beifall.) Ein solches Sich-
" ^ jb t , ' | ' C r i z u einor gemeinsamen Anschauung, so 
on tMlr.L , ,u-e der Gauleiter, sei in seiner Jugend gar uns von wum..-' 

A u l , r a cn'«tl*1irt wöglich gewesen. Jetzt aber denke das 
L A l S ^ f b ' ^ l i m B D M . genau wie die Mutter in der 
' T 8 b 2 'T jJ jU i t

J e n s c haf t und der Väter als Politischer 
ht - 1 - Scha< | ! J*^le 6 r 9 enau so wie der Sohn als SA.-Mann. 
aantcl. A»™| «He seien innerlich getrieben von der 

Der Führer habe es verstanden, ati6 der Not 
des Ersten Weltkrieges die Werte der Ka­
meradschaft und der Treue des deutschen 
Volkes in die nötigen Formen zu gießen, und 
diesem Führer könne unser Volk blindlings 
vertrauen, weil er ein Werkzeug des Allmäch­
tigen sei. Der Allmächtige würde dem deut­
schen Volk nicht so gewaltige Prüflingen auf­
erlegen, wenn er nicht zum Schluß ihm den 
Sieg schenken wollte. Staatsmänner würden 
auch vom Schicksal gewogen, und es komme 
darauf an, daß sie nicht zu leicht befunden 
würden. Seien wir -He Helfer, daß unser 
Sckicksalskampf zum Sieg und zur Freiheit 
führt. Heute ständen in-Deutschland der Ar­
beiter und der Fabrikant, der Handwerker und 
Soldat, der Politische Leiter und der SA.-
Mann alle in geschlossener Gemeinschaft. 
Wir erflehen, hob der Gauleiter nachdrücklich 
hervor, von Gott die Gesundheit für Adoll 
Hi l len die Gesundheit unseres Führers sei 
gleichbedeutend mit dem Sieg unserer WaN 
fen. Er sei der Mann, der auf der Waage des 
Schicksals e'nmal den entscheidenden Aus­
schlag geben werde. 

Auf dte Kriegslage zu sprechen . kommend, 
meinte der Gauleiter: Mögen im Osten noch 
Regenwolken hängen und vielleicht noch ein­

mal Gewitterstürme toben, einmal werde der 
deutsche Frühling doch einsetzen. Helfen wir, 
daß dicser deutsche Frühling zum Durchbruch 
und zum Sieg wird. Gauleiler Greiser schloß 
mit einem nochmaligen Gelöbnis zum Führer 
und gebrauchte das Dichterwort, daß am deut­
schen Wesen unter Adolf Hitlers Führung 
doch einmal die Welt genesen werde. Nach 
der- brausenden Zustimmung der Tausende 
meldete Kreisleiter W a i b l e r dem Gauleiter 
die 1200 zur Vereidigung angetretenen Politi­
schen Leiter und Angehörigen der NS.-Frauen­
schaft und vereidigte sie auf den Führer. 
Machtvoll klangen die Lieder der Nation über 
den weiten Platz als das große Treuegelöbnis 
am Ehrentage der Bewegung. Anschließend 
iand auf dem Adolf-Hitler-Platz vor der Kreis­
leitung ein großer Vorbeimarsch der Politi­
schen Leiter, Gliederungen und angeschlosse­
nen Verbände vor dem Gauleiter statt. 

Eichenlaub für den Kampf um Kowel 
FUhrerhauptquartier, 20. Apri l . Der Führer 

verlieh am 13. Apri l das Eichenlaub zum Itit-
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Rudoll 
G e i 6 l e r , Kommandeur eines Pionier-Batail­
lons, als 455. Soldaten der deutschen Wehs^ 
macht. 

Von unserem ständigen Berichterstatter 
Schi. Budapest, im April 

Seit dem Kurswechsel in Ungarn sind etwa 
diei Wochen vergangen. D'ese kurze Zeit­
spanne genügt, um sich ein Bild über die Vor­
gänge zu machen, die dazu geführt haben, 
oder besser gesagt, dazi führen mußten, um 
so mehr als inzwischen Dokumente und Be­
lege veröffentlicht wurden, die die-ganze Vor­
geschichte beleuchten. 

Dem aufmerksamen Betrachter der ungari­
schen Entwicklung mußte bald nach der Re­
gierungsübernahme durch den früheren Mini­
slerpräsidenten Kailay klar werden, daß die 
ungarische Politik einen Kurs einschlug, der 
mit dem Begriff und den Erfordernissen der 
Bündnistreue zu Deutschland nicht mehr zu 
vereinbaren war, und der dementsprechend die 
immer wiederkehrende Beteuerung des treuen 
Ausharrens zu einem bloßen Täuschungsma­
növer stempeln mußte. -Die Beweise dafür 
häuften sich immer mehr, je näher die Ost­
front an die ungarische Karpatenfront heran­
rückte. 

In Innern suchte der damalige Innenmini­
ster Kereszles-Fischer die Annäherung an die 
Juden und Marxisten, wobei er offenbar von 
der Erwägung ausging, daß di.^e Elemente der­
einst, nach der vom Regime Kailay als sicher 
angenommenen Niederlage Deutschlands, die 
inständigen Fürsprecher bei den Feintimäch-
ten für die Träger des damaligen ungarischen 
Regimes abgeben würden. Denn das muß im­
mer festgehalten werden: Den verflossenen 
Machthabern Ungarns, der Clique um Kailay, 
ging es niemals um die Interessen ihres Lan­
des, und seiner Bevölkerung, sondern immer 
nur um die Sicherung ihres bequemen Lebens. 
In Kenntnis dieser Vorgänge konnte also das 
skandalöse Verhalten der Kallay-Clique In 
dem berüchtigten Neusatzer Prozeß nicht wun­
dernehmen. 14 ungarische Offiziere, die im 
Fiühjahr 1942, ihrem Fahneneid und dem da­
mals an sie ergangenen direkten Befehl ge­
horchend, in den rückgegliederten ungari­
schen Südgebieten nichts anderem als ihre 
Pflicht taten, indem sie blutige Unruhen ge­
waltsam unterdrückten, wurden vor ein Ge­
richt gestellt und einige von ihnen, die sich 
rechtzeitig der Schandjustiz entziehen konn­
ten, sollten sogar zum Tode verurteilt werden. 
Und dies alles nur, um den Feinden Deutsch­
lands den Beweis zu erbringen, daß der Kallay-
Clique mehr an der Freundschaft der Serben, 
der Polen und der Anglo-Amerikaner gelegen 
ist, als an der Erfüllung der Verpflichtungen 
gegen den deutschen Bündnispartner. Auf Ge­
heiß dieser Clique wurde sogar die offene 
Konspiration mit dem Feinde, die sich die 
soz'aldemokratische Parteiführung nachweis­
bar zuschulden kommen ließ, vertuscht und 
eine Strafverfolgung unterdrückt. Der Dank 
der Marxisten für diesen hilflosen und feigen 
Schwächebeweis der Kallay-Regierung blieb 
insofern nicht aus, als die Sozialdemokraten 
und Juden in Ungarn immer frecher, heraus­
fordernder, ja drohender wurden. 

Während also im Innern eine Zersetzung 
der völkischen Widerstandskraft systematisch 
betrieben wurde, ähnlich wie dies 1918 bereit« 
der Fall gewesen war, erblickten manche Ge­
sandte Ungarn« in den neutraien Ländern den 
Hauptzweck ihrer diplomatischen Mission darin, 
zu den Feinden Deutschlands die Brücken des 
Verrate« zu schlagen. Der Anführer dieser ver­
räterischen ungarischen Diplomatenclique war 
der Gesandte in Stockholm Ullein-Reviczky. 
Dieser nullius eitle und ehrgeizige Mann, des­
sen halbjüdische, levantinische Frau eich gerne 
ale Engländerin aufspielte, hatte 6eine Be­
ziehungen zu der, Anglo-Amerikanern in der 
schwedischen Hauptstadt weitestgehend der 
Vorbereitung de« Verrates zunutze gemacht. 
So setzte er die Meldung in die Well, daß die 
Finnen das bolschewistische Friedensangebot 
bereits angenommen hätten; damit bezweckte 
er nichts anderes, als in Ungarn, das eich be­
kanntlich zu den Finnen blutsverwandt fühlt, dio 
Stimmungsmache für den Kriegsaustritt Ungarns 
psychologisch zu untermauern. So wurde an 
den entscheidenden Posten des In- und Aus­
landes von der Kallay-Clique Verrat getrieben, 
m't dem Fe ;nde konspiriert oder zumindest sei­
nen Interessen weitgehendst Vorschub ge­
leistet. 

Unter diesen Umständen kann es nur als 
selbstverständliche deutsche Gegenmaßnahme 
abgesehen werden, daß Deul.:- Iand de i 
Reichsverwa^er Ungarns über das verräterische 
Spiel, das hinter seinem Rücken von «einer 
eigenen Regierung getrieben wurde, aufklärte. 
Der Reichsverweser gab in nunmehriger Er­
kenntnis der ßchwer'-n Gefahren, d'e «einem 
Lande unmittelbar drohten, «. :ne Einwilligung 
dazu, daß deutsche Truppen in Ungarn einmar­
schieren und daß das Regime Kailay durch eine 
v»rläßlichere Regierung abgelöst werde, der 
es mit der Erfüllung der Bündnisverpflichtua-
nen ernst ist nicht Deutschland zuliebe, son­
dern weil diese neuen Männer, die die Ra-
gierungsgewalt jetzt in den Händen haben da­
von überzeugt 6ind, daß Ungarn mit Deutsch­
land 6teht und fällt, und d?ß nur ein Sieg 

file:///tf/t/


Die einzige Chance 

K a r i k a t u r : M ü c k e / Dehnon-Dlcnst 
„Sie haben noch eine Chance, am elek­

trischen Sluhl vorbeizukommen. Melden Sie 
•Ich freiwill ig als Terrorflleger." 

England wurde in die Rolle des armen Verwandten gedränfeü 
Berlin, 21. A p r i l (Drahtber icht unserer Ber­

l iner Schr i f t le i tung) . Das amer ikanische Parla­
ment hat, w i e n icht anders zu erwar ten war, 
da« sogenannte Pacht- und Leihgesetz, das am 
30. Jun i abgelaufen wäre, um ein Jahr ve r län ­
gert. Dieses Gesetz hat, als e« im März 19-11 
beschlossen wurde ; n icht die heut ige Bezeich­
nung getragen. Es wurde damals v ie lmehr a l l ­
gemein Englandhi l fsgesetz genannt. Diese Er in­
nerung i s t heute doppel t interessant, denn sie 
zeigt, daß damal& die USA., d ie sich j a i m 
März 1941 noch n icht im Kr iege befanden, das 
al lergrößte Gewich t darauf legte, e inen k r i e g ­
führenden Staat z.u unterstützen, während sie 

heute bekannt l i ch die Neut ra len durch Druck ­
mi t te l a' ler A r t zwingen wo l l en , ihren W a r e n ­
verkehr m i t Deutschland abzubrechen. Zum 
anderen aber zeigt diese Er innerung auch don 
Wande l , der s ich im Verhä l tn i s zwischen W a ­
shington und London vo l l zog . Damals prifl6 
Church i l l in begeister ten W o r t e n die uneigen­
nütz ige H i l f e der USA. Heute k lag t man In 
England lebhaft darüber, daß die USA. d i s 
Pacht- und Leihgesetz benutzen, um den eng­
l ischen Handel lahmzulegen und um den Eng­
ländern Absatzmärk te abzuknöpfen. M a n jam­
mert darüber, daß die USA. das Pacht- und 
Leihgesetz benutzen, um England in Südamer ika 

v< ganz auszuschalten, ku rzum, man begreif t J 
mer mehr, daß von i rgendeiner uneigennVl: j . 
gen H i l f e n icht die Rede sein kann , daß deutsc. 

• „ « , c B t * I r a P f n icht 
'> sondern 

In fe 

USA. vielmehr das Pacht- u n d Le ihgese t i f J 'P j niel 
e inem Riesengeschäft ausnutzen, dessen K o * ! , ' 1 

England zu t ragen hat. M a n sieht «lich

e5ch 
Sorge, daß das amer ikanische Kap i ta l in » V B< 
land selbst und in den br i t ischen Domi 
immer s tärkerem Maße e indr ing t . D ie US 
r ikaner selbst 

W 
T ' 

, l i e I Ü r » t e n t i c f e l 

S - A ^ o r e n . Es 
.tietTj Lebensf 

Die Ostfront im Zeichen zunehmender Versteifung 

Deutschlands, zu dem Ungarn seinen Bei t rag 
zu leisten berei t ist, die Au6cichtcn für den 
W i terbestand des Landes und der ungar ischen 
N a t i o n gewähr le is te . 

Seit dem Kurswechse l i n Ungarn und 6elt 
'der Anwesenhe i t deutscher T ruppen haben die 
A n g l o - A m e r i k a n e r i n der Erkenntn is , daß s ich 
i n Ungarn ke in Para l le l fa l l zum Badogl io-
.Verrat ere ignen werde, ih re Konsequenzen ge­
zogen und mi t den Ter ro rangr i f fen begonnen. 
Die ungar ische Haupts tadt sowie verschiedene 
Städte und Or tschaf ten der Prov inz w u r d e n i n ­
zwischen v o n den Ter ro f l i egern heimgesucht . 
D ie ungarische Bevö lke rung aber, die dank der 
durchgre i fenden entsprechenden ' Sicherungs­
maßnahmen der neuen Regierur durch Aus ­
scha l tung de6 jüd ischen Einf lusses und der j ü d i ­
schen F lüs lerpropaganda inner l i ch das Gle ich­
gewich t w ieder zu rückgewonnen hat, be-weist 
durch ih re H a l l u n g angesichts der Luf tangr i f fe , 
daß sie die Zeichen der Zei t vo l l au f verstanden 
hat. 

Beförderungen im Heer 
FUhrcrhauptquar t ler , 20. A p r i l . D e r Führer hat 

mit W i r k u n g vom 1. M ä r z 1044 b e f ö r d e r t i v D e n 
Generalobersten Mode l , Oberbefehlshaber e iner 
Heeresgruppe, zum Gcncra l fe ldmarschal l ; den Ge­
nera l der Geblrgstruppen Schocrner, Oberbefehls­
haber einer Heeresgruppe, zum Generaloberst. — 
M i t W i r k u n g v o m 20. A p r i l 1944: D e n Genera l der 
Panzer t ruppen H a r f e (oder Harpe) , Oberbefehls­
haber e iner A r m e e , zum Generaloberst; den G e ­
neral der Panzer t ruppen H u b e , zum Generaloberst: 
den Genera l der In fan te r i e Rendul lc , z u m Genera l ­
oberst. 

Berlin, 21. A p r i l (Von unserem mi l i tä r i schen 
Mi ta rbe i te r ) . D ie Lage an der Ost f ron t steht 
nach w i e vo r Im Zeichen der Fest igung, w e n n 
auch da un8 dort — vor a l lem an der Süd­
f ront — aus re inen Zweckmäß igke i t sg ründen 
die mi l i tä r ische Führung zu Frontverbessorun-
gen und) Te i l räumungen gezwungen war . N o c h 
immer ist die In i t i a t i ve i n der H a n d unserer 
Truppen, die durch ih ren he ldenhaf ten Einsatz 
Gewähr dafür geben, daß sie auch In Zukun f t 
jede Lage, auch die schwier igs te , meis tern 
werden. 

Die Ereignisse auf der K r i m und be i Tar-
nopol standen im M i t t e l p u n k t des Kampfge­
schehens. A u f der K r i m war 06 den Sowjets 
gelungen, nach mchr tä t igen ununterbrochenen 
A n g r i f f e n i m Ssiwasch-Landekopf und an der 
Perekop-Front d ie Ste l lungen der deutsch-rumä­
nischen Truppen zu durchbrechen und m i t mo­
tor is ie r ten und Panzerverbänden we i te r nach 
Süden vorzustoßen. Nach der Einnahme von 
Dchanko i st ießen die fe ind l i chen Angr i f f sve r ­
bände ent lang der Eisenbahn nach Simferopol 
vo r . D ie Folge dieses t ie fen fe ind l ichen Durch ­
bruchs wa r n ich t nur die Zurücknahme der 
Nord f ron t , sondern auch die Räumung de« Ost­
tei ls der Ha lb inse l . 

D a Absetzbewegungen der deutschen und 
rumänischen T ruppen ver lau fen unter schwe­
ren Kämpfen mi t den übera l l scharf nachdrän­
genden Bolschewisten. I m Zuge dieser Bewe­
gungen wurden die Städte Feodosia und Sim­
feropol geräumt. Das Hauptz ie l des Feindes 
v/ar, durch vo rgewor fene schnel le Verbände 
den zurückgehenden verbündeten Truppen 

den W e g zu ver legen. Dieser Plan w u r d e dem 
Fe ind jedoch i m Süden der K r i m , w o er an 
die wen igen , durch das Gebi rge ver lau fenen 
Straßen gebunden war , durch die starken 
deutsch-rumänischen Nach t ruppen und di 
w i r ksame Sperrung der Gebirgspässe zun ichte 
gemacht. Nachdem d ie eigenen Truppen den 
Raum von Sewastopol erre icht hat ten, wu rde 
dem fe ind l ichen Vo rd r i ngen vo r unseren neu­
bezogenen Stel lungen E inha l ' geboten. 

A m Dnjos t r gr i f f der Fe ind m i t s tarken 
Krä f ten an. .Insbesondere versuchten d ie So­
wje ts , aus e in igen k le inen Brückenköpfen , d ie 
sie über den Dnies t r b i l den konn ten , nach 
Südwesten we i te r vorzustoßen. Diese Ang r i f f e 
wu rden jedoch zerschlagen. Die neubezogenen 
Ver te id igungs l i n ien in Bcssurabien ve r lau fen 
har t nö rd l i ch der großen Dnjcs t r -Sch le i fe be i 
Duvosar i i n Richtung O r h c i — Jassy i n west­
l icher R ich tung. A u c h hier versuchten d ie 
Bolschewisten ve rgeb l i ch , Durchbrüche nach 
Süden zu erz ie len. Besonders hef t ige A n g r i l f e 
r i ch te ten s ich i m Abschn i t t nö rd l i ch Jassy, 
zwischen Jassy und Pascani gegen d ie dor t 
eingesetzten rumänischen D iv i s ionen , d ie m i t 
Unters tü tzung deutscher Panzerverbände sämt­
l iche A n g r i l f e b l u t i g abwiesen und im Gegen­
angr i f f ö r t l i che Ste l lungsverbesserungen er­
zie l ten. Zwischen Pascani und De la tyn fanden 
ke ine besonderen Kampfhand lungen statt. 

Im Raum Dela tyn—Stan is lau g ingen unga­
rische und deutsche D iv is ionen zu Gegen­
angr i f fen über und war fen die Bolschewisten 
über De la t yn und N a d w o r n a nach Osten zu­
rück. I Helmut Sommer 

t iefen 
3s 
fa 

gen i n England auf 275,5 M i l l i o n e n Pfund seinen 
i tng, und in den br i t i schen Besi tzungen auf O ' t 'Scn , die 
ganz 100 M i l l i o n e n Pfund. J)i» r? 1 1 0 p 

Die Engländer fangen aber auch an zu T ? ' Gemoins 
stehen, daß sie n ich t nur- w i r t scha f t l i ch , • l ' ^ u n d e l e n 
d e m auch po l i t i sch v o n den USA. an BJj' in ihre 
W a n d gequetscht werden . So ver fo lg t Batten dafü; 
engl ische Öf fen t l i chke i t m i t großer Sorg» 1 J*eUe sch. 
Londoner Ve rhand lungen des us -amer i k ' . « die Gef 
sehen s te l lver t re tenden Außenmin is ters St* ' j 1 'ndern. 
nius. Solchen Sorgen hat je tz t der ArbeU . In diesem 

a par te i ler Sh inwe l l A u s d r u c k ver l iehen, 1 j " t e r der h 
sich i n einer Rede mi t den verschiedenen • ' "d iu br in i 
l isch-amer ikanischen Verhand lungen der J , R dos Kr 
teh Zeit beschäft igte und mein te ; v ie le * ' ° Kreuz e 
lender seien besorgt darüber, was je tz t e'8' l " . r a Rer i w i ; 
l ieh h fn ter i h rem Rücken über d ie Z t l f l 
des Landes ausgehandelt werde. Schon 1 L 
Lord Boavcrbrook zugegeben, daß er » , 0 n t i denn 
amer ikanischen Unterhändler Berle Zuges!*1 ^Utschlandl 
nisse auf dem Gebiete der Nachkriegsluft' 'J 
gemacht habe. 

M i t Stet t in ius werden zwei fe l los at 
l i t ische Fragen erör ter t , d ie für die |. 
Po l i t i k Englands v o n größler Bedeutung »•! 
Bedeute das alles, so fragt Sh inwel l , daß * 
land zum w i r t scha f t l i - hen Vasaller, dor Ü 

Z u W l indern. 
Schon r i f ^ e wehe 

Öle Betre 
* 6 . Durc 
Khäftsfühi 
1 Besprec 
en der N 

'lle w i ch t i g 
gemacht werde und seine zukünf t ige Au-4»,„ Rahmer 

l">Ppenbeau 
g e r i n n e n < 

und Wi r t scha f t spo l i t i k n ich t mehr von fL 

**'samtsleit 

Gerechtigkeit ist die Grundlage der Achseneinigkeit 
Tok io , 20. A p r i l . „D ie bestmögl iche Zusam­

menarbei t m i t unseren Ve rbünde ten i m Dre i -
mä.chtepakt festzustel len, is t d ie unwande l ­
bare Grund lage der japanischen ' Außenpo l i ­
t i k " , e rk lä r te M a m o r u Shigemi tsu i n einer 
Ansprache an die Ver t re te r der deutschen 
Presse, d ie er am M i t t w o c h i n T o k i o empf ing. 
„Japan und Deutsch land 6ind, obg le ich geo­
graphisch we i t getrennt , i n ih ren Idealen und 
Zie len ident isch. W i r te i len das gleiche Z ie l , 

f u n d bekämplen, jeder auf seinem Felde, den 
gemeinsamen Feind. Diese gemeinsame Sache 
schl ießt Japan und Deutsch land zu einem un -

Ein voller Abwehrerfolg am unteren Dnjestr 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 20. Apri l . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Nordöstlich S e w a s t o p o l wurden erneute 
Angrilfe der Bolschewisten unter Abschuß einer 
grölleren Anzahl von Panzern abgewiesen. 
36 feindliche Flugzeuge wurden In Luflkämri-
fen, 20 weitere am Boden vernichtet. Dabei 
zeichnete sich Oberleutnant Smola, Sl.in-I-
führer in einem Schlachtflie'gergeschwader, be­
sonders aus. I n den harten Abwehrkämpfen 
der letzten Tage hat sich eine Kampfgruppe 
de/ 73. Infanterie-Division unter Führung von 
Oberst Dorcnbeck mit einer unterstellten 
Sturmgcschützbatterle hervorragend geschla­
gen. Am unteren D n j e s t r errangen unsere 
Truppen beiderseits Tlghlna gegen die mit 
mehreren Divisionen angreifenden Sowjets in 
schweren Kämpfen einen vollen Abwehrerfolg. 
Zwischen den K a r p a t e n und dem oberen 
Dn|eslr wurden im Zusammenwirken mit 
Schlachtflicgcrgeschwadern dio sich züh weh­
renden Bolschewisten weiter zurückgeworfen. 
Feindliche Gegenangriffe blieben ohne Erlolg. 
Im Kampfraum südwestlich Tarnopol brachen 
starke sowjetische Angriffe zusammen. Im 
rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontab­
schnitts wurden mehrere Unternehmen gegen 
sowjetische Banden mit großem Erfolg durch­

geführt. Die Bolschewisten verloren über tau­
send Tote, Uber hundert Bandenlagcr wurden 
zerstört und umfangreiche Beute eingebracht. 
Südwestlich N a r w a drangen unsere Truppen 
in die stark ausgebauten feindlichen Stellungen 
ein und gewannen in schwlcrlgt i Sumpt-
gelände gegen erbitterten feindlichen Wider­
stand Boden. Die Sowjets hatten hohe blutige 
Verluste und verloren 30 Geschü.ze. 

m Im Landekopf von N e t t u n o brach ein 
feindlicher Vorstoß nordwestlich Littorta Im zu­
sammengefaßten Abwehrfeuer zusammen. A n 
der Südfront verlief der Tag ohne besondere 
Ereignisse. 

Nordamerikanische Flugzeuge versenkten 
am 19. Apr i l vor der südiranzöslschen Küste 
das schwedische Rote-Kreuz-Schlff „Einbla". 

Feindliche Bomber griffen am Vormittag des 
19. Apr i l mehrere Orte In West- und Mit te l ­
deutschland an. Besonders in den Städten 
K a s s e l und P a d e r b o r n entstanden Schä­
den und Verluste unter der Bevölkerung. 31 
lelndliche Flugzeuge, in der Mehrzahl vier­
motorige Bomber, wurden vernichtet. 

In der letzten Nacht griffen schnelle deut­
sche Kampfflugzeuge Ziele im Raum von 
L o n d o n an. 

te i lbaren Ganzen zusammen, und diese Ein ig­
ke i t g ib t uns be iden die absolute Gewißhei t , 
den Endsieg zu e r r i ngen" . 

Der Außenmin is te r w idmete den glänzon-
dij Le is tungen der deutschen A rmee , dem Sieg 
der Behar r l i chke i t u n d Ausdauer der ganzen 
deutschen N a t i o n W o r t e höchster A n e r k e n ­
nung. „Deu tsch land w i r d siegen, denn es muH 
siegen. Und auch Japan w i r d siegen, denn 
das Recht w i r d sich durchsetzen" . Shigemitsu 
umr-ß sodann Japans Au lgaben im Rahmen 
des Dre imächtepaktes und sein- großes Z ie l , 
eine Ae ra des Fr iedens und Wohls tandes i n 
dem Großraum Ostasien herbe izuführen. Er 
unters t r i ch d ie f reudige Bereitschaft a l ler V 6 1 ; 
ker Großostasiens zur M i ta rbe i t an dieser gro­
ßen Sache. Sie haben i n der „gemeinsamen 
Reso lu t ion" i m November letzten Jahres ih ren 
s ichtbaren A u s d r u c k gefunden, deren Inha l t 

. u n d unwande lbare po l i t i sche Konzept ion Ja­
pan b i lde. W i r s ind entschlossen, a l le künst­
l ichen Schranken n iederzure ißen und eine 
neue Ze i t po l i t i scher Gle ichberecht igung und 
w' r t scha f t l i cher Gegensei t igke i t zu beginnen, 
we lche w i r als Kard ina lg rundzüge für d ie 
in te rna t iona le Harmon ie ansehen. 

Der k l a ren Ha l t ung der Achsenmächte 
ste l l te Shigemi tsu abschl ießend die ehrgeiz i ­
gen Pläne der A n g l o - A m e r l k a n e r gegenüber. 
Selbst untere inander scheuen sie sich n icht , 
fe ier l i che Versprechungen zu brechen, w e n n 
os in, ih re Pläne paßt. So sei es n ich t über­
raschend zu sehen, daß ihre V ö l k e r am Sinn 
des Kr ieges zu zwe i le in beginnen. 

„ W i r haben" , so r ief der Außenmin is te r 
abschl ießend aus, „ immer in ternat iona le Ge­
recht igke i t gefordert und eine neue gerechte 
Ordnung i n der W e l t erstrebt . Es ist fürwahr 
die Gerecht igke i t unserer Sache, die uns die un­
erschüt ter l iche Basis unserer Achsenn in igke t t 
gab und uns heute die feste Überzeugung ver ­
le iht , an unseren schl ießl ichen Sieg unwan­
delbar zu g lauben" . 

e igenen Regierung, sondern von Wash 'n f iL 
aus festgelegt werde? Es handel t sich Th^ j . 
ke-neswegs u m eine vere inzel te Stlrt j fy d I t s I u n r 

W e n n Sh inwe l l e rk lä r t , daß die Amer ikJJ , , „ , p l c J , e ' 
versuchten, die Engländer i n die Ste l '%, , " e r ^ 
eines jüngeren Geschäftspartners und a ^ 0 t n m p n d ' p n

U 

Verwand ten herabzudrücken, so gibt er <"Jh. t r t . 
l ed ig l i ch einer Anschauung Ausdruck , die JL^ aeutsem 
heute immer wieder i n engl ischen Z e i t u i m r '.Fi1. a n 

, lu' größten 
f l n d c n ' Ssopferb: 

h i u ur iq muß 
Nicht 23, sondern 44 r c l u nur m 

Stockholm 20. A p r i l . W i e gemeldet, «•'C! d e m H e i 

sich die Wash ing toner Amtss te l l cn vor k u l 3 K e ! n a m i l l c h . 
zu dem Eingeständnis genöt igt , daß s e i n e r j ^ v l , , 
23 USA.-Transpor t f lugzeuqc i r r t üm l i ch von C^häftsfuhi Ahl 
anglo-ametikani6chen Flak über Siz i l ien atC | l * lo i ter H 
schössen wurden. H ie rzu schreibt jetzt ,.̂C d i e aufk York „ D a i l y M i r r o r " , leider hat die MelfMES?.' daß 
vom Tode der 400 USA.-FaUschirmsold 'J ,* 

'ilii 

. f s K o v . Eh 
über Siz i l ien noch n icht die vo l le Wahrhe i t J2[de. zum 
bracht. W i r haben näml ich nach dem V e ' ' | J r t e r Schle 
von 23 Transpor t f lugzeugen mi t dieeen 1 , -
Mann , der am 11. Augu6t e int rat , eine z * l r i . f l . A « « t | 
W e l l e von 21 Flugzeugen dre i Tage spater 'IT* Hall II 
loren, und zwar w u r d e n diese sämt l ich v o n ™ »Mit der et 
anglo-amer ikan ischen Mar i ne f l ak abgescho*JJjhohe 
Die Ermi t t l ungen de« Untersuchungsnusadf l^ ' j ! ' 
6e6 i n N o r d a f r i k a waren bisher geheim. . J j V i , 

W e i t e r w i r d noch bekannt , daß auch 7 . j ^ ' ' i 
b r i l ibche Transpor t f lugzeuge bei Calanla J j l j i ^ "•••^ ' 
un tc rgeho l t w u r d e n , d io Fa l lsch i rmjäger a , j f f j i g d e r e 
zen so l l ten . Dami t hat es die amerikan'<t9E*il>tcn bevi 
Flak bei der einen Un te rnehmung auf 55 Ä&'tene, n 
schüsse aus den eigenen Reihen gebrach* ' 
nicht noch wei tere Wash ing toner Eing 
niese fo lgen. 
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Der Tau in Kürze 
| | £ »Kleine 
1*1? nur c!n< 
|ik,, c l>lcdcn i 

, V» W e r k i 
In der Sitzung des Ministerrates würdigt' a'y u , 1 d 1 

Buc« in tiner Gedächtnisrede die Persönlidikell t « / i « l c n de 
die Leistung des In Florenz ermordeten Prds/dc* Sr ̂  s,c

n,,°, 
der Akademie von Italien Giovanni Genlile. ~ Jj«h kompic 

Bei einer Besprechung des jüdischen Wel"j S*tenen A u 
giesses In London meint die iüdlscht Leitung B?,1' Pf l tznei 
vor" in Tel Aviv, daß die Juden in Clwrdiill ' * VJ? n i e " A n 

größten englischen Freund besäßen. ^ «r-k .f11??.1' 
i o r d Leverhulme, der Vorsitzende eines A S fu -cmiN 

sc/iusscj zur Linderung der Hungersnot in ln<>' A> unter 
erklärfc, r'ni veroanoenen Jahr seien allein In K JjijKsehön i 
galen mehr als zwei Millionen Menschen den n l O C f s c n . Bi 
gerlod gestorben. 4 ' « r n

0 r c n e s U 

Dio Ai Jndiertm/fi/aler A m e r y erklärte Im Unterhat 
aul Grund des Protestes britischer Korrespow 
in Indien gegen die Unterdrückung Ihrer B 
„Naclüorsdiungen angestellt" würden. 

herb 
Ulck 

kV" u 's Kla-
*4lo ^ " K 0 " 

jMüj. Musika 
^•^ • 'Ze lchnet Wil l , : unil Diucl . I LtnnnnniUdtei Ze i tung,Hocker i ,i, VerlBiMmlut'^ptt»?"Selcl 

Vcrlifilciter: Willitim M u n t I t . / . Wehimiirlil) i. V. llrilnt.t ""Äpto„"'hommei 
lUuj t lo l , r>IU' j :r f : l l r . I . . , f l l ' lY .Kr r , I ,,'r n i a n i i V i i t I „• L ?'11 I 0^ /A 1' , eir 

Aju«Ifenpirl«liilt B 

Das Geheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

67) Urheberschutz: Protnelhcus-Vcrlac OrObenzett 
„Ja, eh gut, w e n n vorher so und so v ie le 

brave deutsche Leut fü r den Satan sterben 
müssen! Scharenweise tun sie s' ausheben — 
magst oder magst n icht , da gibt 's ke in W e h ­
ren. Solche Lumpen w i e den Popernig und 
den Hatzen, die lassen sie daheim. A l s zuver­
lässige Hü te r der inneren Sicherhei t , w i e es 
heißt. Das M i l i t ä r muß bis auf einen k le inen 
Bestand for t und al le Mach t hat je tz t der 
Brögler , der g lück l i ch M a i r e gewodren Ist, 
mH seinen Leu ten . " 

„Ung le i ch gehts zu auf der W e l t l " schüt­
tel te Gundla den Kopf. Sie vers tand n ich t 
alles, w a r zu lange «Hein m i t Ihren Fischen 
und ihrer Vergangenhe i t gewesen. 

„ I c h möcht w e t t e n " , fuhr Burgsta l ler for t , 
, daß sie sich ba ld auch h ie r umi|chauen, was 
zu ho len ist. W i e w i r da gesinnt s ind, wissen 
sie, und w e n n sie uns dadurch schwächen 
können, daß sie unsere jungen Leute fo r t t re i ­
ben, kann 's Ihnen nur recht sein. A b e r das 
sag i ch , ich geb ke inen einzigen her, ke inen 
laß ich lo r t f üh ren v o n da. Gewappnet s ind 
w i r — " er zeigte an den Schlucht rand, w o 
W ä l l e von Steinen um ' spitz zugehauenen 
Bi umstämmen lagen — „unsere Leute sind 
e ingeübt w ie Soldaten, es muß alles k lappen . 
Und den stei len Ziegenpfad über d ie W a n d 
unter der K lamm, der zur Ve r te i d i gung un ­
übers ich t l i ch ist, kenn t kaum wer . Herauf­
kommen können sie also w o h ' n ich t . Abe r 

uns belagern w i e eine Festung. Und* deshalb 
muß i ch wissen, was w i r an Lebensmi t te ln 
haben können. Dazu gehören auch deine 
F ische." 

Er sah sie e rwar tungsvo l l an , ob sie s ich-
gegen eine solche, durch d ie Umstände gege­
bene Ausbeu lung des Sees wehren würde . .Es 
wä re i h m schwer gefa l len, i h r das No t rech t 
der bedrohten Gemeinschaft e rk lä ren zu 
müssen. 

A b e r sie n ick te nur und sagte: „ I s t schon 
recht. . I ch b in a l l ewe i l da, wenn du mich 
brauchst . " 

„ D a n n ist 's gut. Und jetz t fahre ich h in ­
über und schau mir mein Aust rags tüber l a n " , 
scherzte er. „ K a n n ich deinen Kahn haben?" 

„Fü r heute e inmal und in einer Stund muß 
i c h i hn wiederhaben. Könntest d i r woh l e in 
eigen Schi f fer l anschaffen, wenn du je tz t 
schon am See wohnen tust" , gab sie bissig 
zurück, 

„ A l s o dank d i r schön l " 
M i t gemächl ichem Schlag ruder te er über 

das Wasser, band 'am anderen U le r dem Kahn 
an e inen We idens t runk und stieg zum Jagd­
haus h inauf . -

Do r t arbei teten acht Z immer leu te , leb f r i -
s rhe j unge Burschen aus dem Ta l , die Burg­
stal ler m i t Einverständnis des Grafen selbst 
ausgewähl t hat te. Und zwar ha l te er n icht 
nur Leute heraufgeho l l , t'.ie guten Sinnes 
waren, sondern wa r auch bedacht gewesen, 
Unverhe i ra te te zu wäh len . Es war wieder 

•e ine seiner vorausschauenden Hand lungen, 
di6 anfangs n icht verstanden wurden , „ D i e 

Her ta ist j a je tz t ve r l ob t " , hat te No rbe r t ge­
sagt, „ u n d i ch glaub n icht , daß sie den Stu­
denten gegen e inen Z immermann tauscht ." 

Da hat te Burgsta l ler e rk lä r t : Verhe i ra te te 
ziehe e£ immer wieder, h inab zu W e i b und 
K ind , bei den Ledigen sei es mög l i ch , daß es 
dem einen oder anderen h ie r gefal le. Es stün­
den noch mehrere Häuser leer und krä f t ige 
A r m e könne man stets brauchen. 

„E i n schlauer Teufel b is t ! " 
• „Sch lau schon, aber Teufe l n i ch t " , ha l l e 

H e i t a zär t l i ch über des Vaters Glatze gestrei­
chel t . 

Die acht waren also je tz t da und arbei te­
ten v ie le r l e i Dinge. Die Stuben wurden m i t 
Z i rbenho lz getäfel t , T ische, Stühle, Bänke, 
Schränke w u r d e n gemacht, neben dem Hause 
war e in Geißen- und Hühners ta l l i m W e r d e n 
und i n einen neuen, aus e inem r iesigen B u - ' 
chenstamm herausgestemmten Ho lz t rog f loß 
schon ein Brünndel . „Be rg f r i ed " sol l te das 
Haus heißen, das we i t ins Land hinaussah. 
A l s Burgsta l ler letztens in Langenbruck ge­
wesen war , hat te er es rchon v o m Mark tp la t z 
aus gesehen, hoch über dem St iegental w i e 
ein goldenes K rön le in . 

„ N u r m i t dem Fr ieden w i r d es vorde rhand 
hepern" , hat te er gesagt, als Her ta den Na ­
men vorsch lug , der dann auch die Genehmi­
gung des Grafen bekam, 

Burgsta l ler g ing 'n die Wohnstube, w o 
der Hafner-Feßl , e in gräml iches, graues Männ -
lc in , an der Hers te l lung des ^roßqn Kache l ­
ofens war , der von der Küche aus geheizt 
werden konnte . TJort stand W a l t e r Pfeiffer 
und sah der A r b e i t des Meis ters zu. F idu l l tas 

lag lang ausgestreckt in dem Sonnenfcld i ™ 
durch das Fenster f ie l . 

„ I c h habe i h m gesagt, er sol l die OfcnPH 
recht bre i t machen, dami t w i r darau l ',0,jl 
und tabaken können. Und darunter fl'T 
orden t l i chen Platz für d ie Hunde. 

„ I c h weiß schon, w ie ich meine • 
mach " , k n u r r t e Meis ter Feß! gekränk t , 

„De r Gewehrschrank kommt dor t 1" 
Ecke" , e rk lä r te Burgsta l ler e inem der ZinH 
leute. „Der He r r Gra f hat gesagt, er 
auf der T ü r e gerne hübsches Schn i tz* , ! ! 
H i r sch , Garns und was so zur Jagd paßt, fc 
das einer v o n euch?" 

Der Z immermann kratz te »ich h i n l r r m ^ J 
„ W i r s ind ha l t Z immar inu te und ke ine Schj 1 . ! 
ler . Kann le icht e in Vissel uneben ausf»"^ 
I n Fer lach we iß ich einen Schnitzer, de 'J 
e in wahrer Künst le r — teuer ha l t l Bf* 
heißt er." 

Burgsta l ler n i ck te und schrieb sich 
Namen in sein M e r k b u c h . E i würde 
a l ler le i zu besprechen geben mi t dem '̂'Jl 
M i t Unbehagen dachte Burgstal ler daran, JJ 
er aus diesem Grundu cemnächst »euerd'J 
ins Ta l w ü r d e gehen müssen. Eine V/'Jj 
küche m i t He rd und T rog hatte Her ta T| 
langt — daran hat ten die MannsleutQ r | 0 
l ieh n icht gedacht. A u c h d ie kostsp-'^J 
Hers te l lung eines Fahrweges v o m übli'^J 
Kar renweg zum Jagd' ic i is würde n o t w e " ^ 
werden, fa l ls der Graf doch noch h e r a d ' * j | 
n-en konnte . Das Fußsle ig le in , das derzeit 
Sträßlein empor füh r l s wa r stei l und st«' 
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ränRgft I n m m a n m t a d t Führer© Geburtstag / €ine €iche rouröe gepflanzt 
begreift jl 

lneigennül 
nn, dafl i , £ 8 s t i s c h e V o l k b r ing t i n seinem Lebens-
e i hqeseUEfP ' n i c h t nur das BTut seiner besten Söhne 

C ' ' »ondern auch Opfer und Leiden, d ie M l l -

Vom S i n n d e « L e b e n s 

eihges 
B66en Kof i 
ht auch E ? e n in feuergeschv/arger ten Näch ten auf 
pital in ÜffiÜ genommen haben. Und dennoch ha t es 
D o m i " i e l , j «""»en t iefen Glauben an die Zukun f t n icht IJOminiO^ ^ . * ' » t ' C I l VJIOUUCII Uli Ulö /.IM. Hill I 

Die US-AJ r ' o ren . Es sorgt dafür, daß gesunde K inder 
i l investiet' ?' Lebensfackel we i le r t ragen , und bezeugt 
i Pfund Stjjü^n seinen entschlossenen H i l f sw i l l en den-gen auf »iP^Sen, die in dieser Ze l t d ie höchsten ha­

schen Opfer bringen, seine Dankbarke i t , 
h an zu *• u* Gemoinschaft nimmt d ie Ver le tz ten und 
la f t l i ch , «J Runde ten von der Front und aus der H e i -
JSA. an B^j in ihre Obhu t und sorgt nach besten 
ver fo lg t Kf'en dafür, daß ke in Gl ied der Geschlech-
sr Sorg» L , k e t l e schadhaft b le ibt , u m nach M ö g l i c h -
rs-ameriW *tt die Gefahr des Zerreißen« der Ke t te zu 
isters St* " a n d e r n . 
ler ArbeH . I n diesem Sinn wo l l en w i r für alle Zukun f t 
i r l iehen, 1 F"ef der he i l i gen Gesetze des Lebens sein, 
iedenen * b ' u d i g b r ingen w i r darum bei der Haussamm­
en der | dos Kr iegsh i l f sworkes für das Deutsche 
I; v ie le " * e Kreuz am Sonntag unser Opfer, das dazu 
je tz t b 'ÜC' 
die Zuk» r l indern. Seht ihr über euch unsere stolze 
Schon >'jJIhlB wehen? Sie verb indet He imat und 

laß er * ? 0 n , i denn in i h r lebt und rauscht das ewige 
: Zugost» *«tschiand! H . B. 
riegsluftW 

. uie Betreuung der Kriegsopfer ist Herzens­
os auch I Durch die Anwesenhe i t de« Gau-
die ges"' ^ f aä f t s füh re r f i Pg. Grams fand neben inter-

»utunp K? Besprechungen über die kün f t i gen Auf -
el l , daß ß R° e n d e r N S K O V . im Tagungshaus der Stadt 
e i . ' do r W fcB w ich t ige Dienstbesprechung i n erwei ter -
f t ige A u " J" 1 Rahmen unter H inzuz iehung der Or ts-
hr von * t 'DPenbeauftragten u.nd Hin terb l iebenenbe-

Wash'nJ' ('"^rinnen statt . Nach der Begrüßung durch 
•lt sich J l^ ' famts le i ter Hackhausen sprach der Gau-
Ite Sti l 

Ein W a l d von Fahnen j r b l ü h t e gestern 
morgen an den Hausern von L i tzmannstadt : 
60 grüßte unsere Stadt den Führer an seinem 
55. Geburbstag. Die Schaufenster überaus zahl ­
reicher Geschäfte prangten im Schmuck der 
Führerb i lder , der Symbole der Partei und des 
Reiche« sow ie fr ischer Blumen. . V ie le Li tz-

.mannstädter begannen den Geburtstag des 
Führers bereits am Mi t twochabend m i t dem 
Abhören der fest l ichen Rundfunküber t ragungen. 

A m gestr igen Nachmi t tag wu rden die Po­
l l t i schen Lei ter der NSDAP, auf den Führer 
vere id ig t . I n der Kre is le i tung nahm Kre is le i ­
ter K n a u p . d l e s e fe ier l iche Hand lung vor . 
In e indr ing l icher We ise schi lder te er den zur 
Vere id iqung Anget re tenen die kompromiß lose 
Ha l t ung de« Führer« und seiner M i t k ä m p f e r 
in der Kampfze i t und ver langte von ihnen die 
g le iche Konsequenz und Kompromiß los igkc i t 
in der Nachfo lge A d o l f H i t le r« . 

Abends fanden in sämt l ichen Or tsgruppen 
der Partei Feierstunden stat t , zu der die Par­
te imi tg l ieder und Volksgenossen sehr zahl re ich 
erschienen waren , d ie s icht l i ch unter dem 
Eindruck der Ansprachen, der Redner standen. 

I n Gegenwar t der gesamten Führerschaft 

aus Partei , Staat und W e h r m a c h t der Stadt 
L i tzmannstadt wu rde durch den Pol izeipräsi ­
denten, ^ - B r i g a d e f ü h r e r Dr. A l b e r t , eine 
Eiche gepflanzt. Ihr wu rde in einem zisel ier­
ten Schre in eine Urkunde beigefügt, au« deren 
Inha l t kommenden Geschlechtern unsere große 
und erhebende Zei t s ichtbar werden sol l . Es 
w i r d dar in auch zum Ausdruck gebracht die 
Aufgabe, die der Stadt L i tzmannstadt im Rah­
men der Umsiedlung gestel l t war und w i e die 
ve ran two r t l i chen Männer in den vergangenen 
4V- Jahren versucht haben, dieser Stadt e i n 
deutsches Aussohen und Gepräge zu geben. In 
V e r f o l g dieser Gedanken h ie l t ^ - B r i g a d e f ü h -
rer Dr. A l b e r t die Festansprache, die umrahmt 
wu rde v o n Mus i kvo r t räqen der Kape l le der 
Schutzpol ize i . Ausqehend von dem hohen 
Veran twor tungsgc lüh l der Gegenwar t vo r der 
Vergangenhe i t und der Zukun f t sprach der 
Redner über den Sinn der Verans ta l tung und 
gab der Ho f fnung Ausdruck , daß dermaleinst 
die kün f t i gen Geschlechter s ich der Größe un­
seres Kampfes und unserer Aufgaben bewußt 
sein werden. M i t dem Sicq-Hei l und den' L ie­
dern der Na t i on wu rde die kurze aber e in­
d rucksvo l le Feierstunde) beendet. 

Betrieböappell öcr Reichebahnämter Li^mannftafct-Kutno 

lä f ts führcr über Zweck und Zie l der 
N ich t nur den M i t g l i e -
s die Beratunq und Be-

n J ^ n g , «ondern man müsse s ich al ler in Frage 
" " ö m e n d e n annehmen. A u c h der Schwarz-

•*fdeutschen und Ukra ine-Deutschen habe 
J*° s ich anzunehmen. L i tzmannstadt i6t eine« 

BJj größten Gebiete des War the lande« für d ie 
™' e qsopfcrbetreuung. Die B ' r a t u n q u n d Be-
Ai?Un<~ muß v o n der A r t «ein, daß man sie 
k i i n u r m ' ' ^ e m Auge «ieht, sondern auch 

le idet , d o m Herzen füh l t . M i t dem Dank- für d ie 
i vor kur*5J_''rtamt]iche aufopfernde Tä t igke i t a l ler im 
aß seinera^nst der N S K O V . Tä l igen schloß der Gau-
i l ich v o n ' J* c häftsführer seine Aus füh rungen . Kre is -
i iz i l ien $ f * l e i t e r Hackhausen dankte dem Sprecher 
l jetzt i''*(5!. d i e au fk lärenden W o r t e m i t dem Verspre-
d ie Melo^ & daß auch we i t e rh in die Tä t igke i t i m 
hirmsold«' ^*KOV. Ehrenpf l icht jedes einzelnen sein 
Wahrhei t ) |^f d e . zum W o h l der Betrof fenen. Geschäfts-" 
dem Ve' ' : rtTter Sch lew insky schloß die Dicnstbespre-

dieeen ' ^ g m i t dem Gruß an den Führer St. 
eine ztf' 

e 6päte 
Mich v 0 " 1 L Mit der ersten i l o r n - M c l o d i e , die das neue sin 
bgeschtWlgJicho Werk pf i tzncrs eröffnet, und dem aus-
Ti'i.',,iiissC'1lC;'(,'Vnll-/iH ten Gesang der Cel l i ist die ganze 
•ipim I l2:" t allsche Landschalt der deutschen Romant ik 

' T E . w o ' c n , als deren vor läuf ig letzter und be -
ff!1'hdster V e r t r e t e r und Sachwalter In unseren 

Utauffflhrung eine© Orcheftermerh© t>on Han© Pfitjner 

ß auch *j 

A m Führergehur ts tag fand in einem gro­
ßen Lokomot ivschuppen eines L i tzmannstädter 
Bahnhofs ein Betr iebsappel l der Gefolgschaft 
der Reichsbahnämter v o n Li tzmannstadt und 
Ku tno sowie der ihnen unters te l l ten Dienst­
stel len statt, der v o n dem Präsidenten der 
Reichsbahndt rck t ion , Dr. H o l t z ' , ge le i te t 
wu rde . Nach Begrüßung der Ver t re te r von 
Parte i , Staat, V e r w a l t u n g und Wi r t scha f t hieß 
der Präsident den Reserve lokomot i v füh re r 
I b r o m v o m Bahnbet r iebswerk Karschni tz 
w i l l k o m m e n , dem wegen seiner besonderen 
Leistungen im Feldeisenbahndienst vor ku rzem 
das Ri t terkreuz zum Kr iegsverd ienstk reuz ver­
l iehen w o r d e n ist. A n die Spitze seiner Aus­
führungen ste l l te der Redner eine W ü r d i g u n g , 
der Persönl icke l t des Führers und ihrer beson­
deren Bedeutung für. die Kr ieg füh rung . A n ­
schl ießend g ing der Präsident auf die w i c h ­
t igen Au fgaben e in , die der Reichsbahn, der 
der Führer stets Interesse und Ane rkennung 
entgegengebracht habe, im Kr iege zufa l len. A n ­
fangs hät te e in Te i l der Bevö lke rung die Be­
deutung der Reichsbahn für die K r i eg füh rung 
n ich t immer r i ch t ig gewürd ig t und sei v i e l f ach 
m i t f r iedensmäßigen Ansprüchen und k l e i n ­
l i chen K lagen aufget reten, ohne zu bedenken, 
daß w i e auf al len Gebieten des Lebens, so auch 
auf dem des Ve rkeh rs no twend ige k r iegs­
mäßige Einschränkungen als se lbstvers tändl ich 
h ingenommen werden müssen. Das jahre lange 
Ringen des deutschen Eisenbahners um die sei­
nen Leistungen entsprechende Ane rkennung i n 
der Öf fen t l i chke i t habe ih re K rönung i n dem 

Tage des Deutschen Eisenbahners gefunden, 
der auf A n o r d n u n g des Führers a l l j äh r l i ch w i e ­
derho l t werde, ferner i n der V e r l e i h u n g v o n 
zehn Ri t terkreuzen zum Kr iegsverd ienstk reuz 
und zahlre icher anderer Auszeichnungen an 
verd ien te Eisenbahner. Diese Ehrung und A n ­
erkennung begründe aber für jeden deutschen 
Eisenbahner eine besondere V e r a n t w o r t u n g so­
w i e die Verp f l i ch tung , al les zu tun , um die Le i ­
stungen der Reichsbahn n icht nur auf der ge­
genwär t igen Höhe zu ha l ten , sondern entspre­
chend den An fo rde rungen des Kr ieges immer 
noch zu steigern. Nach einer W ü r d i g u n g der 
bisher igen Leistungen der Gefolgschaft der 
Reichsbahnd i rek t ion Po6en gab der Präsident 
der festen Überzeugung Ausduck , daß e in jeder 
auch bei wachsender Här te des Kr ieges seine 
Pf l icht in soldat ischem Geist e r fü l len und sich 
des Vorb i ldes , das die Kameraden im Osten 
und i n den Luf tk r iegsgebie ten geben, w ü r d i g 
erzeigen werde, um die Er r ingung des End­
sieges s icherzustel len. Die Kundgebung schloß 
m i t e inem Sieghei l auf den Führer und den Lie­
dern der Na t i on . ' 

Reichsentscheid Im Berufswettkamp! 
I n L i tzmannstadt f indet der Reichsentscheid 

im Kr iegsberu fswet tkampf in den Fachgruppen 
Tex t i l , Bek le idung und Leder atatt. 80 Jungen 
und Mäde l au« al len deutschen Gauen wer ­
den h ie r ih re Leistungen zu messen haben. Am 
22. A p r i l um 18 Uhr w i r d eine Erö f fnungskund­
gebung in der A u l a der Städtischen Tex l i l f ach -
sohule in der Ludendorf fstraße den A u f t a k t für 
d ie We t t kämp fe b i lden, auf der der Gauobmann 
V . i. A . Pg. Dr. A l t m a n n und der Gauheauf-
t ragte für den K B W K . , Bannführer S e n z e 1 , 
sprechen werden . Die W e t t k ä m p f e für den 
Reichscnlschc id f inden am 25. A p r i l um 15 Uhr 
ih ren Ausk lang i n einer Absch lußkundgebung 
im Großen Saal der Vo lksb i ldungsstä t te . 

Volksgenosse, nimmt am deutschen Wehr­
schießen teill 

Kurzlehrgang für Filmvorführer. Das Le i -
s t u n g « e r t ü c h t l g u n g 6 w e r k der D A F . verans ta l ­
tet demnächst in V e r b i n d u n g mi t der Fachab­
te i lung „F re ie Beru fe " den zwei ten L i tzmann­
städter F i lmvor füh r leh rgang . Zu diesem ver­
kürz ten Ausb i ldungs lehrganq werden v o r 
al lem Frauen angenommen. N u r Männer außer 
Wehrübe rwachung oder solche! d ie ausgemu­
stert bzw. kvb . oder av. gemuster t s ind, kom­
men außerdem in Frage. Kr iegsversehr te, d ie 
die Genehmigung des Fürsorgeof f iz iers be i ­
br ingen, können unentge l t l i ch te i lnehmen. 

Kurz, aber lesenswert 
Der schwerste stell der Erde, den die Wissenschaft 

kennt. Ist Osmium, es Ist etwas mehr als 22mal so schwer 
wie Wasser. Dagegen weiß man heute, daß einige der weiß 
leuchtenden Sterne aus einem unbekannten Stolt bestehen, 
der etwa 50 OOOmal so schwer wie Wasser sein soll. 

* 
Es ist wenig bekannt, daß der Höcker des Kamels einen 

natürlichen Vorratsspciclier darstellt. Er besteht aus Fett, 
von dem das Tier zehrt, wenn es hei Wüstenwanderungen 
Hunger leiden muß. Noch einer lungeren Zelt größerer Ent­
behrungen Ist der Hücker jedesmal beträchtlich kleiner 
geworden. 

Rundfunk vom Fre i tag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Eine physikalische Betrach­

tung zum Hören und Behalten: Induktion und Fahrrad-
Dynamo. 19.45—20 Dr.-Goebbels-Aufsatz: „Unser Volk." 
20.15—22 Oastspicl des Theaters des Volkes, Berlin, mit 
der Operette „Wie einst Im Mai". — Deutschtandscndrr: 
17.15—18.30 Orchester- und Kammermusik von Händel, 
Beethoven, Brahms u.a. 20.15—21 Solistcnsendung zum 
75. Jodestag Carl Lowes. 21—22 Abendkonzert: Lortztng, 
Orleg, Nicolai, Llszt u. a. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Radogait. Deutsches Frauenwerk. Stabsbesprechung 

Dienstag 15 Uhr. Verdunkelung: V o n 20.55 b is 5.20 Uhr 

n u r t s m n f t n t c t . z . Der Wert des Geldes bleibt weiter erhalten 

Catan i f l lJJi2? a Hans Pf l t zner angesehen werden kann . Das 
1 Jäger aBWli i ," und ehrl iche Gefüh l , die elcglscho S t i m ­
me rilrJn'»<Kn?.*~ d c r c n Trüger auch diesmal das vom K o m -
m e r i K <»"- 'JKL«ten bevorzugte Englischhorn Ist — und die 
I auf 55 '7 l l-'ne, nur an einzelnen Stel len fast unver -
ebracht , 'V*t\ « durchbrechende Leidenschaft sind die lnne-

ijSftlii ,'CTkmale dieser Musik . Sucht man nach V c r -
^«ch ' s 0 b l o , c n »ich die beiden letzten alnfo-

|U aen W e r k e Pf l tzners „Elegie und Reigen" und 
l t . " K l c l n e S infonie" op. 4«. D ie Ähnl ichke i t . Ist 
Vth nur eine sehr beschränkte — wie unter sehr 

,«(ü, 'eden gearteten Geschwistern. D e n n Jede« 
jU|I„' W e r k des Meisters trügt seine ureigenen 

und i m m e r Ist es der Geist, der E in fa l l , 
*«n, s l c ' 1 d c n K ü l ' P C - r baut" . I n seinen letz ten 
^J"cn seheint der Komponist noch aufmerksa-
^ d e n Inneren S t i m m e n zu lauschen und strebt 
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würdia!' 
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f. kompromißloser nach dem unbedingt ange-
. " TBK 6 " 6 1 1 Ausdruck. (Dies Ist das „ F o r m p r o b l e m " 
l.eilunO IM*, Pf l tznei Ischen Mus ik ! ) . D a ß es l i e h bei der 

'.Uurdiill ' " j W f ' ü e „ A n die Freunde" op. 48 u m ein A l te r« -
1*0 H handelt, würde wohl ke in H ö r e r ve rmuten — 

les I < l l l s t d e l melodische E in fa l l , so e igenwi l l ig 
i i/i i '"' jSi ' u S c n d l l c h die Schreibweise. D i e In te rp re ta -

f l 'üh,, unter Mus ikd i rek tor Bautzcs Le i tung w a r 
tfil»th'ischt)n und dem Charakter des Werken a n -

T M c n - Beethovens G - d u r - K o n z e r t f ü r K lav ie r 
l » ; . Orchester hörten w i r zuletzt mi t E r i k T h c n -

„*• Dio Auffassung Prof . Pi l lneys (Köln) Ist i m 
nti,, 11 herber und männl icher , was I m ersten 

AA " c k v iel le icht etwas bef remden konnte, 
•*h« SB K lav ierkonzer t vorwiegend ly i i sch - ldy l l l -

J«4 l , z ' l g e trägt. Ba ld aber w u r d e man von der 
«"•iS * l u s ' k a I l t S t , dem fe inen Geschmack und der 

' c 'hnetcn Anschlagtnchnlk des Gastes gefan-
Con, ' "rnmen, der besonders den Mlttclsatr. de« 
t « h t s , einen leidenschaft l ichen Dia log zwischen 
•W, beiden K langkörpern , zu ergrei fender D a r -
f ' U n g brachte. (Das Strc lcher tu t t l In t iefer Lage, 

Jnlerhati*' 
irres/jond" 
ihrer fl«''1 

. Ilf.lnll ' ,e'ft|ki)n^n 

jf Aruck-flii I" lt«,, .r 

unisono, for te und In scharf punkt ie r ten R h y t h ­
m e n Ist den leisen, welchen A k k o r d e n des K l a ­
vier« In höherer Lage gegenübergestellt .) Das 
SchluH-Rondo, In etwas langsamcrem T e m p o dar­
geboten, »In man es oft hört , stellte den Solisten 
und das Orchester auch vor dankbare technische 
Aufgaben , d ie durchweg gut gelöst wurden . Hnydns 
Es-dur-Slnfonlc „ m i t dem P a u k c n w l r b e l " , deren 
Vlol lnsolo Konzertmeister Hans W a r n e r spielte, 
er f reute durch sicher genommene T e m p i und ließ 
das Konzer t Im Geist edler, kunstvol ler Klassik 
auskl ingen. Was cid Intensi tät der Darbie tung be­
tr i f f t , so konnte sich das W e r k am Schluß einer 
Vortragsfolgc, die bereits so wei t In musikalisches 
Neu land vorgestoßen war , nicht ganz behaupten. 
F ü r den langanhaltenden Bei fa l l konnten »Ich der 
Solist, der Di r igent und das Orchester wiederhol t 
bedanken. D r . H . Ficchtner 

Knochen sind wertvol lster Rohstoff, 
jedoch im eigenen Haushalt wertlos. Jeder 
liefere die in Küchen und Verpflegungsstät­
ten ausgekochten oder gebratenen Knochen 
regelmäßig an die Schulkinder für die Schul-
allstoffsammlung oder an die Sammelstelle 
im Ortsgruppenbereich ab. Für ein Kilogramm 
Knochen wird eine Bezugsmarke ausgegeben. 
Ein Sammelbogen mit Bezugsmarken im 
Werte von 5 kg abgelieferter Knochen be­
rechtigt zum Kaufe eines' Stücket Kernseife. 
Kt »omioMittsin rPB «twmRiiuuKifRTUIO 

Rclchsf lnanzmlnisler Gra f Schwer in von K r o ­
sigk sprach In Graz auf einem Gctolgschaftsappell 
der Dienststellen der Reichsf lnanzverwal tung. E i n ­
lei tend wies der Reichsf inanzminister darauf h in , 
daß der W e r t des Geldes erhal ten geblieben »cl 
und erhal ten bleiben werde . Dies sei nicht zuletzt 
mich dem Preiskommissar zu danken, der uner­
b i t t l ich darauf achte, daß dio Preise nicht über­
schri t ten werdon . Liebhaberpreise, die da und 
dort f ü r Kunstgegenstände, Ja sogar für minder ­
wer t ige Dinge, gezahlt werden , hät ten m i t dem 
W e r t des Geldes nichts zu tun. Eine gewisse Ge­
fahr könne f ü r den W e r t des Geldes dann ent ­
stehen, wenn das Geld mißachtet würde , w e n n 
die Spartät igkei t einen Rückschlag er l i t te und 
w e n n das Geld seine Funk t ion als Entgelt f ü r Le i ­
stungen nicht m e h r entsprechend ausübe. Diese 
Gefahr könne erstens durch gesteigerte Spartät tg-
ke l t gebannt werden. W e r sein Geld nicht le icht­
fe r t ig und fü r überflüssige D inge ausgäbe, son­
dern In' die Sparkasse trage, handle k lug und r i c h ­
t ig. E in weiteres M i t t e l , der Mißachtung des G e l ­
des entgegenzuwirken, sind die Steuern, zu denen 
Erhöhung das Reich aus den angeführten G r ü n ­
den gezwungen war . Heute , fuhr der Reichsmlnl -
stcr fort , genügt es nicht mehr , seine Bcrufs-
pf l lchtcn zu er fü l len . Das deutsche Vo lk w i r d 
je tz t auf H e r z und Nieren geprüft , ob es w i r k l i c h 
einer größeren und schöneren Z u k u n f t w ü r d i g Ist. 
D a f ü r aber können w i r alle auch Inner l ich felsen-
fest davon Uberzeugt und durchdrungen «ein, daß 
w i r dleae größere und schönere Z u k u n f t w i r k l i c h 

• er leben und sehen werden , w e n n w i r die har te 
P r ü f u n g bestehen. 

Reichskammer der WirtschaftstreuHänder 
D i e Rc lchskammer der Wir t jchat ts t reuhänder 

Ist die berufene Ver t re tung der Berufsangehörlgen 
des Wlr tschaftsprüfungs- und Treuhandwesens; 
sie hat unter der Aufsicht des Relchswirtschatts-
mlnisters und unter eigener V e r a n t w o r t u n g Ihre 
beruf l iche Selbstverwaltungsaufgaben und die ihr 
besonders gestellten Gcmclnschaftsaufgaben insbe­
sondere kr iegswichtigen Inhalts zu er fü l len . D i e 
Relchskammcr faßt auf G r u n d des | l der V e r ­
ordnung über den Zusammenschluß auf dem Ge­
biet des Wir tschaf t l ichen Prüfungs- und T r e u ­
handwesens vom 23. 3. 1943 Wir tschaf tsprüfer , 
Wlrlschaftsprüfungsgesellschaften und , vereidigte 
Buchprüfer ( f rüher vereidigte Bucherrevisoren ge­
nannt) zusammen. Personen und Personenverelnl -
gungen, die hauptberuf l ich auf dem Gebiet des 
wir tschaf t l ichen Prüfungs- und Treuhandwesens 
tä t ig sind, aber weder d ie Eigenschaft al« W i r t ­
schaftsprüfer oder vereidigte Buchprüfer a u f w e i ­

sen, sind nach den 81 2 und 4 der Ersten A n o r d ­
nung über Berufs lenkung i m wirtschaft l ichen P r ü ­
fungs- und Treuhandwesen vom 15. «. 1943 ver­
pf l ichtet , sich bei der Reichskammer der W i r t -
schaftstreuhänder zum Bclschluß zu melden. D ie 
Rclchskammer gl iedert sich In Bczlrksstel len. Der 
Präsident der Relchskammcr hat zum Vorsitzer 
der Bezlrk5gruppe War ihegau den Wir tschaf tsprü­
fer D l p l . - K f m . Georg Pfeiffer, Posen, N a u m a n n -
Htraße 1 , und zu seinem Ste l lver t reter den ver ­
eidigten Buchprüfer Ernst Prechel , Posen, D r . -
Wl lm-S t raße , bestellt . 

Weitere Vereinfachung des Steuerabzugs 
D e r Reichsfinanzminister hat wei tere V e r e i n ­

fachungen des Steuerabzuges vom Arbeits lohn a n ­
geordnet. Bei Lohnzahlungen für mehr als v ier 
Arbeitsstunden w i r d die Lohnstcuertabel le für täg­
liche Lohnzahlung zugrunde gelegt. D ie Tabel le 
für v ierstündl iche Lohnzahlung w i r d nicht mehr 
angewendet . D ie Lohnstcuerfrelgrenze w i r d In A n r 

passung an die Freigrenze bei der E i n k o m m e n ­
steuer erhöht . Sie beträgt für dio stcuergruppc I 
3,20 R M . täglich, für dio Steuergruppe I I 3.00 R M . 
tägl ich, fü r die Steuergruppe, I I I 4,10 R M . tägl ich. 
I n der Stcuergruppc I V erhöht sich die Freigrenze 
fü r Verhei ratete mi t e inem K i n d auf 5,10 R M . täg­
l ich , m i t zwei K i n d e r n auf 6 R M . täglich, m i t dre i 
K indern auf 8,10 R M . , m i t v ier K i n d e r n auf 10,40 
R M . usw. F ü r k le inere Arbeitslöhne w i r d Lohn-
ateuer n icht mehr erhoben. Die Erhebung der 
Lohnsteuer erfolgt somit fü r die Steuergruppe I 
erst ab Lohnstufe 8, fü r die stcuergruppe I I ab 
Lohnstufe 12, fü r Gruppe I I I ab Lohnstufe 17, fü r 
Gruppe I V (ein Kind) ab Lohnstufe 27, bei zwei 
K i n d e r n ab Lohnstufe 36, bei dre i K indern ab 
Stufe 57, bei v ier K indern ab Stufe 94 usw. D i e 
Anordnung br ingt we l te r Best immungen über die 
Berechnung der Lohnsteuer bei v ier te l jähr l icher 
Lohnabrechnung und br ingt zur Vere in fachung 
eine amt l iche Lohnstcuertabel le fü r v ie r te l jähr ­
l iche Lohnzahlung. Dio Anordnung t r i t t am 1. 4. 
1944 I n K r a f t . 

GroBfett-Absci icldcanlagen Im GG. Die L a n d ­
wirtschaft l iche Zentralstel le in K r a k a u hat für 
das Genera lgouvernement 49 Großfet t -Abschelde-
anlagcn erworben, von. denen die erste demnächst 
zum Einbau gelangen w i r d . D ie Fcttabscheidc-
anlagen haben den Zweck , das Fett , das In gewis­
sen Industr ie l len und In den Abwässern einzelner 
gewerbl icher Betr iebe enthal ten Ist, sicherzustel­
len und der wei teren V e r w e r t u n g w ie z. B. der 
Selfenerzeugung zuzuführen. 
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Meisterstück des Knaben Michelangelo / Sepp Peter Stelnbadi 
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I^.Öcr a l le G iu l i o Mahan ie l l o . - e i n sehr ange-
(h?eher Bürger der mächt igen Stadt F lorenz, 
hu " o l z e n Herzens den Beinamen La Bel la 
W, ' ' 0 ' hät te für sein Leben gern g. wüßt , 
jp. c he v o n den z w e i Par te ien recht hat le , die 
Sv;0» eine W o c h e lang in le idenschaf t l i chem 
M| u wegen einer Kop ie lagen, die der Knabe 
v c «elangelo Buonaro t t i v o n e inem Bla t t ge-
«.j-ht hatte, das die Geschichte des he i l igen 
l|Jonius dars te l l te . D ie eine behauptete näm-
Ju|' daß er diese Kop ie ganz a l le in so meister-
y Qomacht habe, daß sie v o m O r i g i n a l , das 

Martin v o n H o l l a n d stammte, k a u m zu un -
tn 'cheiden war . D ie andere, daß sie ohne die 
rjj 5 c he idende H i l f e Domin ico Gh i r landa jos , 
. r.! i , . , o a i n o c l ,, r ' , , 1 , ., Franrnsco Gra-

II " C c i , der ihm das Blat t gebracht hat te, n ie 
L s elches M e i s t e r w e r k geworden wäre . Fü r 
Itd l l d e r s begabt h ie l t Mahan ie l l o den Knaben 
b t

 8 n ' a l l s . W e n n er die Kop ie aber w i r k l i c h 
Hl " i " e i n gemacht hat te , wogegen a l le rd ings 
V")C n ' daß Gh i r l andu jo weder e in W o r t dafür 
1(, dagegen sagte, dann w a r er n ich t bloß 
l^ 'onders begabt, dann wa r er e in begnadete» 

P'0h.r Wollte den Knaben Miche lange lo zu einer 
l ^ 6 6 seines Könnens veranlassen und damit 
V t , * r d e r zwe i Parteien e inen s ichtbaren Be-
j j f t | l

B für die R ich t igke i t ih rer Behauptung b r i n -
'W ^ r ' l K ' d e s r w K ) z u s ' c n u l l d händigte 

e ' n we r t vo l l es Por t rät , das ebenfal ls v o n 
*Hj berühmten M a r t i n v o n H o l l a n d stammte, 

Anfer t igung einer Kopie* mi t dem Verspre­

chen e in , eine besonders gut ausgeführte A r ­
bei t m i t e inem besonders guten Lohn zu be­
denken. M iche lange lo arbei tete sieben Tage 
und sieben Nächte an der Kop ie dieses Por­
t räts, das sein künst ler isches Empf inden stark 
ansprach. End l i ch w a r sie fe r t ig . Nachdem er 

. ih r noch m i t Lauch den Schein des entspre­
chenden A l te rs gegeben hat te , t rug er die be i ­
den B i lder zu Mahan ie l l o , der sein Or ig ina l 
fü r die gemachte Kop ie h ie l t und Miche lange lo 
fü r d ie „ w u n d e r v o l l e A r b e i t " , w i e er begeistert 
r ief, e inen hohen Lohn gab. 

I n des Knaben Brust begann e in Kampf, ob 
er Mahan ie l l o sagen sol l te, daß das Bi ld , das 
er für das Or ig i na l h ie l t , d ie Kop ie sei. Er 
fürchte te die E i te lke i t dessen zu ver le tzen, der 
i h m so sichtbar w o h l w o l l t e . Seine Wahrhe i t s ­
l iebe l ieß ihn es aber schl ießl ich doch sagen. 

„ M i c h e l a n g e l o l " r ief Mahan ie l l o aus tief­
stem Herzen uhd r iß den Knaben an seine 
Brust. „ D u bist e in Genie und hast m i t dieser 
Kop ie de in Meis ters tück ge l ie fer t . " 

Einen Tag später wußte schon ganz Floren"! 
v o n der bestandenen Probe dos Knaben M i c h e l ­
angelo Buonaro t t i . N u n waren al le überzeugt 
davon, daß er auch die erste Kop ie ganz a l le in 
gemacht hat te und das Schweigen Ghirl .an-
danjos auf dessen maßlese E i te lke i t zurückzu­
führen war . 

Kurze Ze i t danach nahm sich Lorenzo I I 
Magn i f i co , der Va te r des Papstes Leo, des be­
rühmt gewordenen Knaben an. Dami t begann 

dieser W e g zu joner Höhe got tbegnadeten 
Künst le r tums, das ihn W e r k e schaffen l ieß, d io 
gewiß noch i n Jahrtausenden die Menschhe i t 
seinen Namen mi t t iefster Ehr furcht vo r seiner 
genia len Schöpferkraf t nennen lassen w i r d . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Richard Wigncr beland sich einmal auf einer Bahn­

fahrt in Ucicllschalt zweier ältlicher, vertrockneter Eng­
länderinnen, die sich In Ihrer Muttersprache ungeniert Uber 
den berühmten Tonschöplcr unterhielten. Sic erklärten Ihn 
Itlr einen häßlichen, unsympathischen Menschen, dem be­
deutende künstlerische Leistungen kcincslalls zuzutrauen 
seien. Wagner stellte sich zunächst so, als habe er diese 
„Liebenswürdigkeiten" Uberhaupt nicht verstanden, Ali 
der Zug dann durch einen langen Tunnel fuhr, druckte er 
einen lauten, schmatzenden Kuß aul seine eigene Hand. 
Sowie es wieder hell wurde, fuhren die beiden Engländerin­
nen sich erbost In die Haare und beschuldigten sich, dl* 
andere habe sich von dem fremden Mann küssen lassen. 
Richard Wagner aber, der sich Uber seine wohlgelungcna 
Rache diebisch freute, verließ schon aul der nächsten Sta­
tion den Zug mit lolgendcr ironischer Bemerkung: „Leider 
werde ich wohl niemals erfahren, hochverehrte Ladies, 
welche von Ihnen beiden mir im Tunnel einen Kuß gabl" 

* '], •• '•• ' 

In Königsberg heiratete elnsl ein slebzlglährlgcr ne­
un,ii ein Mädchen von siebzehn. Immanuel Kant war zu 
der Hochzeit geladen und konnte nicht absagen. „Aus die­
ser Ehe sind wohl keine Kinder zu erholten?" äußerte ein 
anderer Gast tu dem Philosophen. „Wohl abei zu be-
lütcbtenl" bemerkte Kint. • 

Der heivorragende Heidelberger Rcchtslehrcr Achill* 
Renaud, ein eleganter, last stulzcthalter Mann, war ein 
Meister des akademischen Lehrvoitrags, doch halle er die 
Eigentümlichkeit, hierbei Überlaut zu sprechen, so daß man 
ihn hei geöllncten l-'cnstern auch in den Nadibarhäuscrn 
nuch gut vorstehen konnte. Manchen Studenten war die 
Stoßweise, lärmende Dozlcrungskunst Rcnauds aus der Näh* 
unerträglich. Sic nllcgtcn daher statt im Auditorium dl« 
Vorlesung bei gelullten BlerkrUgcn von der benachbarten 
Oastwirtsrhalt „Zum deutschen Haus" gus zu hören und 
slc dort auch gleich nachzuschreiben. 

Kultur In unserer Zelt 
Wissenschaft 

Tabakmosalkv l ru« künst l ich hergestellt . Profes­
sor D r . Ado l f Butenandt , e inem der Jüngsten und 
zugleich erfolgreichsten Forscher auf dem Gebiete 
der Biochemie Ist es gelungen, das Vi rus der M o ­
sa ikkrankhe i t des Tabaks chemisch vo l lkommen 
z u analysieren. Butenandt konnte feststellen, daß 
e in M o l e k ü l dieses- v i r u s aus nicht weniger als 
130 Mo lekü len des sogenannten Spal tnukleoprote ld* 
besteht. Darüber hlnaua l«t es-unserem deutschen 
Forscher aber auch sogar mögl ich gewesen, d ie 
Zerfa l lsprodukte des Virus außerhalb der Zel le 
d u r c h chemische M a ß n a h m e n wieder zusammen­
zusetzen. Dies bedeutet nichts anders, als daß es 
Jetzt mögl ich Ist, da« Vi rus der Tabakmosalk -
k rankhe l t künst l ich herzustel len. Bei der we i te ren 
Untersuchung und Erforachung dieses synthet i ­
schen Virus zeigte sich, daß dieses dem normalen 
v o l l k o m m e n gleich Ist. Es fehl t Ihm Jedoch die 
krankmachende W i r k u n g und es vermag auch 
nicht seine Eigenschaften sprunghaft zu wechseln, 
also z u mut ie ren . H ieraus eröffnen sich fü r d l« 
B e k ä m p f u n g der Tabakmosa lkkrankhe l t völl ig 
neue Aussichten. D ie Mögl ichkei t , V i r e n durch 
Auf lösung und Synthese In harmlose Formen über­
zu führen , dür f te sich In der Z u k u n f t wirkungsvol l 
z.ur Immunis ie rung gefährdeter Pf lanzen auanut­
zen lassen. D ie Entdeckung Butcnandts berechtigt 
zugleich auch zu der Hoffnung, daß es eines Tages 
gel ingen w i r d , auch andere V i ruskrankhe l ten , Ins­
besondere solche, die t ierlache u n d vwr a l lem 
menschliche Organismen bedrohen, auf ähnlich« 
Welse z u b e k ä m p f e n . 

Musik 
E d m u n d von Borck gefal len. Tm A l t e r von Iß 

Jahren f iel an der Italienischen Front der a u i 
Breslau gebürtige Komponist Edmund von Borck. 
E r w a r bl» zu seinem Tode Komposl t lonslrhrer am 
Konservator ium der Relchshaupstadt. Sein vorw ie ­
gend Instrumentales Schaffen offenbarte eine an 
M a x Reger geschulte, e igenwil l ige und vie lver ­
sprechende Persönl ichkeit . A u c h als Dir igent 
zeichnete sich Borck aus; u. a. lei tete er gactwclse 
das Augusteum-Orchester In R o m . 
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Cauhauptstadt 

w. NSFK.-Brigade Weichselland der Gruppe 
Posen unterstellt. Im Zuq der durch den Krieq 
bedingten Einßparunq an Arbeilskräiten hat 
der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps, Gene­
raloberst Keller, den Stab der NSFK.-Briqade 
21 (Weichselland) aufgelöst und die Einheiten 
der Brigade der NSFK.-Gruppe 5 (Posen) unter-
s 'el l t Als Führer der Gruppe 5 wurde NSFK.-
Gruppenführer Kehrberg eingesetzt. 
Pab ian / f z 

B. Das WehrschlcBen im Kreis. Das Wehr­
st hießen des deutschen Volkes wird innerhalb 
der SA.-Standarte w ie folgt durchgeführt: für 
den Sturmbann I — am 23. Apri l in Beichental, 
für den Sturmbann I I — am 30. Apri l in Pa-
bianitz, und für den Sturmbann I I I — am 30. 
Apri l in Lask. Das Wehrschießen beginnt um 
9 Uhr früh und dauert bis 18 Uhr. Vorgesehen 
sind: Schießen auf 12-er Brust-Ring-Scheibe, 
ein Schießen auf Ehren-Scheibe, ein Preis­
schießen und ein Jugend-Schießen. Die Tei l ­
nahme an den Veranstaltungen ist Ehrenpflicht 
für jeden Volksgenossen. Das Schießen wird 
so qestaltet, daß Freude am Schießen, vor 
allem Ehrgeiz und Treffsicherheit zu errei­
chen sind. 

Turek 

Wohnhausbrand. In dem Wohnhaus des 
Stefan Sucharski im Kreise Turek entstand ein 
Brand, der durch ein fünfjähriqes Kind verur­
sacht wurde, da6 mit Streichhölzern gespielt 
hatte. Gegen die Mutter de6 Kinders ist wegen 
Verletzung der Aufsichtspflicht ein Strafver­
fahren anhängig gemacht worden. Der Schaden 
beträgt etwa 300 R M . 

(Dralilbcridtt unseres Posener Vertreters) 

M i t der Geburtstagsfeier des Führers ge­
dachte die Reichsuniversität Posen, die erste 
Hochschulgründunq Adol l Hitlers, ihres vierten 
Gründungstages. Die schlichte Feierstunde in 
der großen Aula der Reichsuniversität war 
verbunden mit dem ersten Rektoratswechsel 
seit Bestehen der Reichsuniversität. 

Nach der Begrüßung der Gäste gedachte 
der scheidende Rektor, Professor Dr. C a r ­
s t e n s , zunächst der während seiner Amts­
periode gefallenen und verstorbenen Kame­
raden. Während das Orchester der Gauhaupt­
stadt das Lied vom guten Kameraden spielte, 
verlas er die Totenliste aus Lehrkörper und 
Studentenschaft. Er gab dann einen gedräng­
ten Bericht über die Entwicklung der Reichs­
universität seit ihrer Gründung. M a n könne 
dabei, so betonte er, ein nicht vorausgeahntes 
Anwachsen der großen angelaufenen Au fgaben 
erkennen. V o m Sommersemester 1941 bis zum 
Wintersemester 1943/44 habe sich die Zahl der 
Studierenden von 200 auf 1101 vermehrt. Dazu 
kämen noch ^334 Fernimmatrikulierungen von 
Frontso'daten. Ein Zeichen de« Krieges sei die 
Entwicklung der Verhältniszahl zwischen Stu­
denten und Studentinnen. Während im Jahre 
1942 zwischen männlichen und weiblichen 
Studierenden noch e in Verhältnis von 2 ,5: 1 
bestanden habe, sei es im Wintersemester 
1943/44 auf 1,06:1 herabgesunken. Es hielten 
sich somit Studenten und Studentinnen jetzt 
praktisch die Waage. 

Trotz der erweiterten Aufgaben habe sich 
der Lehrkörper durch die Einziehungen zur 
Wehrmacht weiter verringert. Der Ausgleich 
werde durch Vertretungen zwischen den Hoch­
schulen untereinander geschaffen. Bei der Auf-

Kreieleiter Watbier Durch öen Gauleiter eingeführt 
Gerado am Geburts­

tag des Führers, dem 
Ehrentag der Partei, 
•wurde in feierlicher 
Form der neue Kreis­
leiter des Kreises Ka-
Ü6oh, Pg. W a i b 1 e r, 
durch Gauleiter G r e i ­
ser in sein Amt einge­
führt. Es geschah dies im 
festlich geschmückten 
Sitzungssaal der Kreis­
leitung in Anwesenheit 
der Ort6gruppenleiter, 
Kreisamtsle'ler, Glie­
derungsführer und Ver ­
treter der Wehrmacht. Nach musikalischer 
Einleitung durch das Streichorchester der 
Stadt . Musikschule begrüßte der erste Kreis­
leiter M a r g g r a f die Gäste und gab einen 
Rückblick auf seine bisherige Tätigkeit. 

M i t Worten der Anerkennung und des Dan­
kes nahm Gauleiter und RekhsetatthaKer 
Greiser die Verabschiedung des ersten Krels-
leitcrs vor. 

Anschließen führte er den neuen Krei6leiter 
Waibler in 6ein Amt ein, der ja im W a r t h e h n d 
kein Unbekannter mehr ist, sondern sich 6chon 
Jahre hindurch, zuerst als Kreisobmann der D A F. 
in Litzmannstadt und weiter als Kreisleiter in 
der gleichen Stadt bestens bewährte, um später 
auch im Arbeitsbereich der Partei im weiteren 
Osten zu wirken. Kn. 

Cauhauptstadt 

Gemäldeausstellung Erich Jackstädt. In der 
Ausstellungshalle in der Schlageterstraße 
wurde am Sonnabend eine Ausstellung des 

' von Berlin In den Kreiß Grätz umquartierten 
Malers Erich Jackstädt eröffnet. W i r brachten 
in unserer letzten Besprechung über die Aus-
slellunq „Unsere umquartierten Gäste stellen 
aus" ein Bildwerk' von ihm und bemerkten zu 
seinem Schaffen, daß er mit zu den umquar­
tierten Künstlern qehöre, die sich bereits mit 
der Art unserer Landschaft vertraut qemacht 
und sie künstlerisch erfaßt haben. Die eröffnete 
Ausstellung bestätigt diesen Eindruck. 

Zählung der von der Reichsuniversilät abge­
haltenen Sonderveranstaltungen wies der Rek­
tor u. a. auch aui die Un'versilätswoche in 
Litzmannstadt hin. Ferner seien vom Lehr­
körper der Reichsuniversität 70 Vorträge in 
Posen und 100 im Gau gehalten worden. Es 
habe sich in der letzten Zeit auch im Reichs­
gau Wartheland die Gründung einer Gesell­
schaft der Freunde und Förderer der Reichs­
universität als notwendig erwiesen. D ie 
Schirmherrschaft habe der Gauleiter und 
Reichsstatthalter übernommen. Ihr Vorsitzen­
der sei Senator Hohnfeld, Posen, 

Es sei z,u begrüßen, wenn sich Freunde und 
Förderer des Universitätsgedanke'ns hier mehr 
und mehr zusammenfinden würden. Einen um­
fassenden Uberblick über die bisher geleistete 
Arbeit werde das demnächst erscheinende 
Jahrbuch der Reichsuniversität geben. Nach 
Dankesworten an alle Persönlichkeiten und 
Stellen, die ihn während seiner Amtszeit ge­
fördert und unterstützt hätten, gab der schei­
dende Rektor dem Wunsche Ausd ruck , daß 
der Reichsuniversität das Schicksal vergönnt 
sein möge, in langen nachfolgenden Friedens­
jahren ein Hort des Geistes, ein Eckpfeiler 
zuchtvoller Wissenschaftsarbeit und eine Stätte 
gediegener Ausbildung unseres akademischen 
Nachwuchses hier im Osten zu sein. 

Der Vertreler de6 Reichsministers für Wis­
senschaft, Erziehung und Volksbildung, M in i ­
sterialdirektor Professor Dr. Mentzel. dankte 
namens des Reichsministers dem scheidenden 
Rektor für seine in schwieriger Kriegszeit ge­
leistete verdienstvolle Aufbauarbeit. V o m 
Reichsminister sei auf Vorschlag des Senats 
der Reichsuniversität und des Gauleiters der 
bisherige Dekan der juristischen Fakultät, 
Professor Dr. H u m m e l , zum Nachfolger be* 
stellt worden. Während der erste Rektor die 
schwierige Zeit des Aufbaues zu bewältigen 
gehabt habe, sei es dem zweiten Rektor der 
Reichsuniversität vorbehalten, den Boden für 
die großen Aufgaben des kommenden Friedens 

| vorzubereiten. Als nationalsozialistische Uni -
' versitätsgründung müsse oberstes Ziel der 

Reichsuniversität stets die feste Verwurzelung 
mit der deutschen Volksgemeinschaft bleiben. 

Der neue Rektor, Professor Dr. Hummel , 
gab dem Ministerialdirektor und dem Gau­
leiter das Gelöbnis, daß er sich mit der ganzen 
Kraft seiner Persönlichkeit dem übertragenen 
Amte widmen werde. Einem alten Universitäts­
brauch folgend, hielt dann der neue Rektor 
aus seinem Fachgebiet einen wissenschaft­
lichen Vortrag über die Lehre vom Wirtschafts­
betrieb und ihre Bedeutung für die Wirtschaft. 

Der Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
G r e i s e r betonte in seiner Ansprache 'ab­
schließend, daß die Reichsuniversität unter der 
zielklaren Führung ihres ersten Rektors, Prof. 
Dr. Carstens, die in sie gesetzten Hoffnungen 
und die ihr gewiesene Aufgabe zur vollsten 
Zufriedenheit erfüllt habe. Dafür gebühre ihm 
sein und der deutschen Bevölkerung des Gaues 
Dank. Die erste Universitätsgründung auf na­

t ionalsoz ia l is t ischer Grund lage sei zu elj 
wah ren Pflanz- und Pf legestätte des natiolj 
sozial ist ischen Ideengutes geworden. 
Name des scheidenden Rektors werde 
ehernem Gr i f fe l für al le Zei ten in der 
schichte der Reichsunivers i tä t v e r z e i h 
b le iben. 

W i r bef inden uns heute, so fuhr der 
le i ter fo r t , i nm i t t en des Nervenkr ieges , 
sei es d ie besondere Au fgabe der pjeisti? 
Führungsschicht , du rch ih re vo rb i l d l i che 
tung diesen N e r v e n k r i e g m i tgew innen zu 
fen. Es sei je tz t v i e l v o n der O p t i k des KriefH 
d ie Rede. Die geist ige Führungsschicht S°l 
sich aber n ich t nur auf diese O p t i k des Kr ie^JM. Zcitungst 
e inste l len, sondern sie sol le ebenso auch 
d ie A k u s t i k des Kr ieges lauschen; denn VJL 
man das Oh r an das Herz unseres Vo l l f 
ha l te , dann werde man aus seinem Herz-
Pulsschlag deut l i ch die unbed ingte Treue # 
Führer und den behar r l i chen Glauben *• 
Siege verspüren. Diese Erkenntn is finde, i** 
N iedersch lag i n dem v o n e inem t ie fen *1 
t rauen e r fü l l ten W o r t e des k le inen MarU» 
„De r Führer w i r d es schon machen ! " 

I n dieser sch icksalschweren Ze i t üb' WlQVC'i 
nehme je tz t der neue Rektor , Prof. Dr. Huna* i. 
sei. i A m t . A l s al ter Kämpfer A d o l f H i t " Sch. Llssab 
biete er d ie Gewähr dafür, daß er sein & £ zu c rwa i 
in enger Zusammenarbei t m i t den Lehrkörp 'W 
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S c h a f t s w e r t u n g vorgesehen Ist. D ie Wettkäfrtjbg.; ' • 
beginnen vormit tag Iii Uhr . Die tiiircltfilhf'lk 
Hegt I n den H ä n d e n von Krc ls fachwart M a u f * " ' g e m a c l 
beginnen 
Hegt lr 
be iger . 

vormi t tag 

pora 
bis ( 

gepi 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

r o , l " e Verlobung aeben bekannt: 
OLGA RADKE, Obgtr. AUGUST 

BELTER, z. Z. im Urlaub. Brück­
stadl, Kreis Turek. 

Q - ) Ilue Verlobung gehen bekannt: 
PRIEDEL METZMACHER, GER­

HARD MUDRACK, Obltn. a. D. Lent­
schütz, Adoli-Hlller-Plalz 27. 

CO " " c a ' " 2 2 - A n ' i l 1 0 4 4 " m 1 8 - 3 0 

Uhr in der Mallltäiklrdic statt­
findende Trauung beehren sich an­
zuzeigen: Obqelr. HELMUT GEIGER 
und Frau MELLl geb. Jakobl. Litz­
mannstadt, Spfnnlinle 181. 

jsr Schwer tral uns die trau­
tige Nachricht, daB mein 

W i m Innigstgcliehlcr Qatlc, der 
treusorgende liebevolle Va­

ti seiner Pflegetochter, der 
Gefreite In einem Int.-Rgt. 

Otto Adam ' 
Rückwanderer aus Rialvstok, Im 
blühenden Alter von 35 Jahren bei 
den harten Kämplen Im Osten am 
4. 2. 1044 lür Führer und Vater­
land den Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: Di l 
Oattln Frieda Adam, geb. Späth, 
Ironchon, dlt Muller, Geschwi­
ster und alle, die Ihn Heb hallen, 

litzmannstadt, Sdiarnhorstslr. 50/13. 

gcr. 

Schwer und hart trat uns 
die tieltraurige Nachricht, 
daß mein Uber alles ge­
liebter Sohn. Bruder, Schwa-

Onkcl und Rriiutigam. der 
Panzor-Grenadlor 

Anton Biedler 
geb. am 27. 3. 1025, am 11. 3. 
1944 im Osten gclallen - ist. 

In tiefer Trauer: Muller Fran­
ziska Hanalt, verw. Bledle, dar 
Stiefvater Alfons Hanelt, fünf 
Schwestern, ein Schwager (z. Z. 
bei der Wehrm.). Braut Adelheld 
Prokop, Onkel und Tanten, Nich­
te und alle Verwandten. 

J-Ilzmannstadt, Ostsltalle 57. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein Uber alles geliebter 
Sohn, unser lieber guter 
Bruder, der Unterollizlir 

Heinrich Küster 
Inh. i. EK. 1 u. 2 u. d . Slurmabz. 
geb. den 26. 3. 1016 in Llbau, 
am 23. 3. 1044 den Heldentod JUr 
unser liebes Vaterland gestorben Ist. 

Es trauern um Dich: Deine Mut­
ter, drei Schwestern, d r e i Brü­
der (z. 2. bei der Wehrmacht). 

Kalisch. Ralhausplalz 3/16. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daß unser 
innigstgcliehlcr unverges­
sener Solut und Bruder, 
der Grenadier 

Otto Max Kren/. 
geb. am 8. 1. 1925 In Kalino. Kr. 
Litiiffiiunsüidt. am 18. 3. 1944 In 
Wcstlrankicich in einem Feldlaza­
rett seiner schweren Verwundung 
erlegen isl. Er gub sein junges 
Leben lür Führer und Vaterland. 

In tlelcm Schmerz: Maria und 
Rclnheld Krem als Ellern, Erich 
Krenz als Bruder. 

Kalino. Kreis Lllzmannstadl, 

Schwer ist die Nachricht, 
daB mein lieber Mann, 
Vati seines einzigen Söhn­
chens, unser lieber Sohn, 

Schwiegersohn. Bruder, Schwager, 
Onkel. Neffe u. Vetter, der Gefreite 

Otto Schneider 
im "Alter von 36 Jahren am 18. 2. 
1944 In Italien gclallen ist. 

In ticlcm Sdimcrz: Die Gattin 
Gerllnde Schneider, geb. Schlnsch-
ke, Söhnchen Siegfried, ein Bru­
der (Wehrm.) II. «He Verwandten. 

Krzvwicc 24. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
starb am 19. 4. d. I. mein her­
zensguter Vater, Schwiegervater, 
unser lieber Großvater, Onkel und 
Schwager 
Julius Wilhelm Helmann 

im 78. Lebensiahre. Die Beerdigung 
des Entschlalencn lindet am Sonn­
abend, dem 22. 4., um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupttrlcd-
hols. Sulzfelder StraBe. aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Amanda geb. Helmann und Allred 
Jung. 

Litzmannstadt, Wandalenstr. 11 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, unsere liebe gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Elisabeth Suske 
geb. Semper, nach langem schwe­
rem Leiden im Alter von 86 Jahren 
in die Ewigkeit abzuberulen. Die 
Überführung der Verstorbenen vom 
Trauerhause nach der Hl.-Kreuz-
Kirchc erfolgt am 21 . 4. 44 um 17 
Uhr. Die Beerdigung findet Sonn­
abend von der Friedhofskapcllc, 
Gartenstraße, aus um 16 Uhr statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lilzmannstadt. Oststraße 49. 

Aus seinem arbeitsreichen Leben 
wurde uns durch einen Untall mein 
lieber Mann, unser guter Vater 

Heinz Meischein 
im Alter von 37 Jahren entrissen. 

Dr. med. Thea Melscheln-Rlemer, 
HIHI und Inga. 

Litzmannstadt, den 18. 4. 44, 
Straße der 8. Armee 73/16. 

Die Traucrlelcr findet statt: am 
22. 4. um 15 Uhr auf dem Fried­
hol Gartenstraßc. Die Beisetzung 
crlolgt in seiner Heimat Bochum-
Linden. 
Litzmannstadl, Str. der 8, Armee 73. 

Der Oberbürgermeister LItzmannsladt. 165/44. Kohlenversorgung. In meiner 
Zeitungsnotiz Nr. 140/44 Uber die Hausbrandbewirtschaltung lür das Kohlcnwirt-
schaftsjahr 1944/45 habe ich daraul aufmerksam gemacht, daB eine Umtragung 
zu einem anderen Kohlenhändler nicht statthalt ist. Es Ist daher zwecklos, sich 
an meine Kohlcnablcllung In dieser Angclcgenholt zu wenden, da laut Rundcrlaß 
des Herrn Reichsstatthalters — Landeswlrtschaltsamt — ein Händlcrwechscl grund­
sätzlich nicht slattlindcn darf. Umschreibungen zu anderen Kohlenhändlern »wie 
bisher sind nur möglich, wenn inlolge Wohnungswechsel Im Laulc des letzten 
Jahres nunmehr unverhältnismäßig lange Transportwege notwendig wären. 

Litzmannstadt, den 20. April 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Sprochitunden fllr Soldatenfrauen. Jeden Dienstag und Donnerstag werden in 
der Zeit von 15—17 Uhr in der Krciswaltung der DAF.. Krcislachabtcilung „Der 
Deutsch.: Handel". Rciclisscbatzmclstcr Schwarz-Platz 1. Zimmer 39. Sprechstunden 
lür Solcatcnlrauen des Handels und Handwerks abgehalten. In diesen Sprech­
stunden erhalten Soldatenfrauen kostenlos Rat und Auskunft. 

SchulgefechlsschleBen bei Gornau. Aul dem Standortübungsplatz nordöstlich 
Gornau lindet am 24. 4. 1944 in der Zeit von 7 bis 14 Uhr Schulgclechtsschlcßcn 
statt. Die durch den gclährdclen Raum lührenden Wege Gornau—Jezcwo— 
Kebllny—Szczawin—Jezewo—Ollnnik—Strumianv—Maclclow—Dabrowa werden In 
der oben angegebenen Zeit durch Posten gesperrt, deren Anordnung unbedingt 
Folge zu leisten ist. 
Litzmannstadt. den 19. 4. 44. Der Landrat als KrcispollzeibehBrde. 

Stadt nil ltnon. Theater Mollkestroße 
Freitag. 21. 4 , 18.30 „Hamlet". Freier 
Verkeuf. — Sonnnbend, 22. 4., 19 30 
G»t»p!cl Harald Junk, Berlin „Fr«i-
qrrlla". Freier Verkeuf. — Sonntag, 23. 
4., 15 Oaitiplel Harald Junk, Berlin 
„Fraiqulla". Kill 'i. Ausverkauft. 19.30 
.Mona l.lea* Freier Verkauf — MonteiJ, 
24. 4.. 19.30 Giit ipiel Harald Junk, Hertin 
„Fraiqaltn". A-Miele. Teilverkauf. 

K a m m ersp ie le , Gen.-!.ltzmann-Slr.21. 
Freitag, 21. 4., 19.30 Ballettabend. 
H-Mlete. Teilvcrk. — Sonnabend, 22, 4., 
19.30 ..Der llräutigani meiner Frau". 
Freier Verkeuf. — Sonntag, 23. 4., 19.30 
Balleltabend. KdF.12. Auiverkault. -
Monteg, 24. 4.. 19.30 .Der Bräutigam 
meiner Frau*. KdF. 8. Teilverkauf. 

Der Amtskommissar des Amtsbezirks Slrlckau. Am Freitag, dem 21. April 1944, 
um 12 Uhr mittags, lindel in Slrlckau die Erprobung der Luftschutzsirene, der 
Glocke der Mariavltcnkirdic und der beiden Gongs statt. Dauct der Erprobung, 
eine Minute. LultschutzmäBigcs Verhallen der Bevölkerung wird nicht gclordcrt. 

Slrlckau, den 18. April 1944. Der stv. Anvtskommissar als örtl. Lultschutzlclter 

Nach Gottes ewigem Ratschluß ver­
schied nach kurzem aber schwerem 
Leiden In einem Lazarett mein 
innigstgelicbtcr Gatte, herzens­
guter Sohn, der Obergrenadler 

Otto Schindel 
im blühenden Aller von 36 Jahren. 
Die Traucrlelcr tlndet am 22. 4. 
1944 um 15 Uhr aul dem Helden-
Iriedhol. Sulzlcldcr Straße, statt. 

In ticlcr stiller Trauer: Deine dich 
nie vergessende Gattin Olga Schin­
del, geb. Hauter. Mutter, Schwie­
gereltern, Schwester, t Brüder 
(2 b. (Wehrm.1. 6 Schwägerinnen. 

I.itzmannstadt, Senkeweg 136. 

Deutsches Roles Kreuz, Krelsttelle Lask In Pablanltz. DRK.-Grundauiblldungs-
Lehrgang. Am 20. Mai 1944 -feeginnt um 19 Uhr im Schulungsraum der DRK.-
Dlenststellc In Pablanltz, Hlndcnburgstraßc 18. ein DRK.-Grundaushildungs-Lchr-
gang, zu dem Meldungen In der Dienststelle von 8—13 und 15—18 Uhr entgegen 
genommen werden. 

O F F E N E S T E L L E N 

Behörde sucht dringend Sachbcarbeltcrln-
nen. Stenotypistinnen, auch männl. 
Kr.ilic. Gutes Votwärtskommcn ge­
währleistet. Ang. u. 895 an die LZ. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

2 Direktlonsiekretärinnen lür selbstän­
dige, cntwlcklungslähige Stellung in 
Lilzmannstadt gesucht. Keine Fremd­
sprachen. Wohnung vorhanden. Angcb. 
unter H. 0. 9038 an Ala. Hamburg 1. 

FUr meine Babnhotswirtschatl suche Ich 
zu baldigem Eintritt einen Holten ehr­
lichen Bierausgeber, der Stoßgcschäl-
ten gewachsen Ist. Gehalt nach .Über­
einkunft. Kost und Wohnung evtl. im 
Haus. Bahnholswlrtsdialt Pahianitz. 

Gesucht wird für Bahnhofswirtschalt chr-
lldtc fleißige Köchln, .die evtl. be­
fähigt ist. das Personal zu beaufsich­
tigen. Wohnung evtl. Im Haus. Ge­
halt nach Ubcrcinkunlt. Bahnhols-
wlrlschalt Pabianltz. • 

Perlekter Koch oder Köchin lür die Ge-
meinschaftsküche eines Industriewer­
kes für solort gesucht. Angebote un­
ter 826 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Sachbearbeiterin, Sekretärin, lange Zeit 

Im besetzten Ocblct tätig gewesen, 
sucht lür sofort entsprechenden Po-
sten. Ang. u. A 2894 an LZ. erb. 

Bürokraft mit Schrcihmaschlnekenntnis 
sen, In Kartei und Registratur be­
wandert, sucht a b - 1 . Mai Stellung. 

.Angcb. unter 896 LZ. 
Hauslehrerin, genehmigt, pensionierte 

Beamtin, mittleren Alters. Warthelän-
derin, wünscht Stellung, auch aus­
wärts. Hollmann, Kalisch, Schillcr-
slraBc 17. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Herrn Gesungunterricht? An 

gebote unter 881 an LZ. 
Erlelle Violinstunden. Stcmborowski, 

LItzmannsladt, Frlderlcusslr. 95/9. 
Lehrer oder Lehrerin lür Anfängerin lür 

englischen Unterricht gesucht. Ange­
bote an Tonn. I.itzmannstadt, Berg-
mannsttaße 18, W, 1 , erbeten. 

MUnchener Künstlerinnen In Litzmarin 
S t a d t . Sic sind herzlich eingeladen 
zum Besuch der Ausstellung MUnchener 
Künstlerinnen, veranstaltet von der 
..Gemeinschaft zur Förderung der 
deutschen Kunst Im Reichsgau Warthe 
land e. V." zusammen mit der Kreis 
fraucnschaflslcltung Litzmannstadt, In 
der Gaußstraßc 3/11. Gcöllnet vom 
22. 4. (ab 15 Uhr) bis 15. 5., täglich 
durchgehend von 9—19 Uhr. (Linie " 
in Richtung August-Blcr-Krankenhaus 
bis Liststraße.) 

Der Lltimannstädter Lunapark am Was-
serring täglich ab 15 Uhr geöffnet 

V E R L O R E N 

Brieftasche mit Inhalt: Bezugscheine Uber 
10 Liter Benzin, 10</, kg Butter, 25 
kg Kondensmilch. 500 g Milchpulver 
sowie 42 ,— der Firma Friedrich 
Schneider. Wilhelm-Gustloll-Slraße 56 
am 19. 4. zwischen 9 u. 10 Uhr Bahn 
hol Mitte (Güterabfertigung), vetloren. 

Am 17. 4. ein rotes Lcdcrelul mit Pell-
kanfUHIedcr und FUllblelslilt aut dem 
Wege von Ulrich-von-Hutten-Str. bis 
Rotgarnstraße verloren. Der Finder 
wird gebeten abzugeben bei Neumann 
Ulrichvon-Hultcn-Straße 36. Fernruf 
264-48. 

Empfangsbescheinigung Nr. 00 942 aul 
553 Reisabschnitte der Firma Emma 
Poticchln. Litzmannstadt. Onciscnau 
straße 13. Konto Nr. 818, verloren 
gegangen. 

Selbalversorgerausweii Nr. 974 des 
Landwirts Heinrich Speidcl. Litzmann­
stadt S 14. Stieglitzweg 6, verloren 
gegangen. 

V E R S C H I E D E N E S 

Garten wird zu padilcn gesucht, auch 
geteilt. Angebote unter 857 an LZ 

Wer nähl einige Sachen tür Hährigcn 
Knaben? Angebote u. 842 an die LZ 

T H E A T E R 

F I L M T H E A T E R 

Wer nimmt zum Nähen und Flicken an? 
Angebote unter 865 an LZ. 

Uln-Cnslno — Adoir-HItler-Straße 67. 
14.30, 17 u. 19.30. 3.Wochel ErsUuflflh-
ruogr ..DI« Feuerzangenbowle"** Vor-
verkaul ab 11 bii einschl. Sonntag. 

Capltol — Ztethenntralle 41. 
I i ; . . 17.15, 19.45. EriUullUbrung „Ein 
schöner T a g " . " * 

Europa — SchlageteratraBe 94. 
14.30, 17, 19.30. liriteuflahruag „Leich­
tes Blut".*'* 

U I I l - l t l a l t O — Melaterhanaetraße 71. 
14.30.17 u. 19.30. .Akrobat ech-B-B-n".*** 
Vorverkauf ab t t nur für demetben Tag. 
Sonnabend 12.30, Sonntag 10 n. 1230 u. 
Montag 12.30. Sondervorstellungen 
„Trenck, der Pandnr* * mit Hans 
Albere. 

Palast <- AdolI-Hlller-StraOe 108. 
14.30, 17, 19.30 .Wlldvog«!".*** Sonn­
abend u, Sonnttg 10 n. 12 «Der SAnger 
Ihrer Hoheit", Jugendvoulellung. 

A d l e r — Baachlinie 123. 
17, 19.30, sonntags euch 14.30 .Lache, 
Bajazzo!" • • • Teglioh 14.30, S o n n t a g » 
10 u. 12 .Kar l räumt aut" (Ein ganzer 
Kerl), Jugendfilm. 

Corso — SchlageteratraBe 51. 
14.30, 17, 19.30 „Verwehte Spuren".*** 
Vom 2t. bi i 24. 4., 10 u. 12 „Tlecbleln 
deck dich", Märchenfilmvorttetlung. 

Gloria - Lnrtendorltatraße 74/76. 
15.15. 17.30, 19.45, eonntagi 14.30, 17, 
19130 „Reiae in die Vergangenheit".«** 

Mai — KBnlg-Helnrlch-StraBe 40. 
15, 17.30 u. 19 30, sonntags auch 13 
„Unsterblicher Walzer",* 

Mlmosa— Bnacbllnle 178. 
15, 17.15, 19.30, tonntigt auch 13 .E in 
Zug fährt ab"*** , „Das Indische Grab 
mal".*** I I . Teil. 

Muse — Breelauer Straße 17S. 
17 u. 19.30, sonntags auch 15 „Ich werde 
Dich aut Hlpden tragen".*** Jugeod-
programm 15, sonntags 10 „Die Wiesen 
zwerge". 

Pal ladium — Böhmische Linie 16. 
15 30, 17.30, 19.30, sonntags auch 13 
„Der weiß« Traum".** 

I toma — HeenttraUe 84. 
15.30, 17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 
„Himmel wir erben ein Schloß".** 

Wochenschau - T h e a t e r (Turm) 
M. i' tiib.ius.il. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Grilne Insel Im Großstadt 
meer, 2. Sonderdlenat, 3. Ufa-Magazin 
4. Die neueat« Wochenschau. 

i i v i h a i i K — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonntags euch 15. „Ein glück­
licher Mensch".*' 

I i c i l i a i i s — Glorla- I . lchUplele 
16.30.19, sonntags auch 14 „Opernball".**' 

U ö r n a u — „Venus" 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Fahrt Ins 
Abeuteuer'V 

iad1 L 
Schick 

T h e a t e r z u L i t z m a n n s W ^ n f . 2 1 . 
Städtische H u n n e n ^ ^ der „ T t 

Sonntag, den 89. April ^ j e t ^ ' ^ r f ' 
S p i e l p l a n S n d e r u n j j i e p p l P n P 

weenn Erkrankung. Theator M°", ' Licht er 
»traßo. Anfang 14 Uhr KDF. »ir m , , 
F r a s q u l t a . Anfang 18.30' n * K h n g t \ 

T l e i l a n d . L? U n g „Sco 
Die gekauften Karten für . . n r t r a u r i q e 
Lisa" haben Gültigkeit für , «H, E s , p | 
„TiellamT'-AutlOhrung. K a r t e « P1'*5" 
gäbe muß spätestens bis * i 
abend, den 22. 4., 18 Uhr, lf J 
Theater- und Konzertkasse, 
Hitlcr-Slr. 65, et folgen. Eine 'S 
tere KartenrUckgabe kann nie»' Tcierlln, 22 . 
t o Igen. 

"Per V 

J k j . g e g c n d Kallsch — FI lm-Eck 
17.30, 20, Sonntag und 
„Ilm 9 kommt Harald ".**• HeJTfgh,,,, j ~ 
morgen 15, sonnUgs 10 und " WT 1 1 W u r d e 
Frosclikönlo". M«>cnenTorste l t>>2<j L/^S Geleit 

Kullseh — VIclorla-LtehtspK SUndern r 
17.30 u. 20 „Gefährlicher F r * ^ ha \ Q e r n e 

15 „Knallbonbons", M&rch«nvorsf' n a durch ( 
Ka l lsch—Apol lo 

15, 17.30. 20 .Toaca".*** 
Lask — Fi lmtheater 

„Die kluge Marianne".*** 
LentBchlitz — Lichtspiele j 

19 „Das unheimliche Hans*. " 
Lttwenstadt— Fi lmtheater 

17 u. 20 „Immer nur Du". ulk s 3^ 1 a u t 
Ostrowo - CtirKo-LiclitspieflC Miitcirne, 

F 7rüh 0i.rfg"* a n U <' » - ^ t G e g n e r . 
Ostrowo — Apollo 

17.30, 20, sonntags auch 15 
wird wieder Jung"«* 

P a b l a n l t z - Capltol M , " , e r

l

k ' 
15 für Deutsch« (Mirchenvor"». «eutschc 
„Tlacbleln deck •dich", 17 «J . W Wieder 
19.30 für Deutsche .Zum Leb** Y%a 

urteilt".*** 
Pab lan l tz—Luna 

17. 19.30 lür Deutsohe 
eeh-B-B-B-n".*** 

Tuchlncen — Llclttsplelh»« i , 
17.19.30 „Johann".***, S n n n . b ^ i j 
Sonnteg 10 und 12 „Bunte PI«*" | 
gehdlilm. 

T u r e k — Lichtspielhaus ^ 
„Ein Mann mit Grundsätzen". 

W i r k h e l m — Kammerspie'v! 
19 „Man rede mir nicht von 
Ab morgen Märchenvorstellunll-

k» e s i e 9 

i„,et> sie nt 

,,h"ach zu 
h April übi 

V auf 

«9t schor, 

Schr i f t l 

•) Jugendliche »gelassen. **) 
zugelassen. • • • ) nicht zugel»*^ 

Kabarett — VarlettJ^rj 

Kabarett „Tabarln". Sehia»«,a 
Im A p r i l r Schlager aui •..;[ 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorved^H 
12—14 und «h 18 Uhr. M 

Apol lo-Var iete , Aaott-HiiiefVJ 
„Köstliches Vurlete" im April- « 3 
Programm ; Polly Pleilcr — de* 5 | 
Wäschemädel / Willi Lille - "\fA 
lanlenden Band / 4 Liviers — '.''(1*1 
Sensation auf Kugeln u. a. m. V„.J 
19.30, sonntags s 16 und 19.30 U*T 
tenverkaul: Adoll-Hitler-Str. 67-J 

I 
I I P 

V O L K S B R D U N G S S T A f f l 
Litzmannstadt, Meisterbaussttaö' 

Fcrnrul 123-02. .' 
Kulturlllmbühne: Am Sonnabctw 

22. April, 19 Uhr. im Grofl«5 
„Die weite Welt". Dieser F 8 
dert uns eine Reise vom M'!! 
bis Japan. Ein Zyklus vie>5 
Eindrücke von lernen i jn%t\ 
Völkern. Dazu die neueste HT» 
Wochenschau. Eintrittspreis *J 
mit Hörerkartc 30 Rpl. Kan8* 
an der Abendkasse erhältlich. 

I! 
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